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Aufgrund intensiver Forschungs- und Entwicklungsarbeit 
konnten wir die Leistung des Zephir nochmals verbessern. 
Wie war das möglich? 
Wir haben ein spezielles Meßgerät entwickelt, mit dem wir 
die Druckverhältnisse längs der Halbspannweite exakt ermit- 
teln und optimieren können. Natürlich sind die vorgenomme- 
nen Modifikationen Gütesiegelkonform. 
Der Zephir '88 besitzt nicht nur im Sinken, sondern auch im 
schnellen Gleiten ein Leistungspotential, das Sie im 
direkten Vergleich mit den vermeintlich besten Hochlei- 
stungsgeräten einmal prüfen sollten. Das Ergebnis wird Sie 
verblüffen: 

Spitzenklasse trotz leichtem Handling 
und Kurzpackmaß 
Spitzenklasse ohne "VG", Kevlar und Mylar 
Spitzenklasse ohne "Schwipp-Schwapp-Unterriggs" und 
unangenehmen Start- und Landeeigenschaften 
Spitzenklasse in Verarbeitung und Service 

Rufen Sie uns an, wir nennen Ihnen einen Händler, 
den Sie zum Vergleichsflug fordern können. 

Das Bild zeigt das neue Meßgerät mit Kamera am Zephir. 

bautek GmbH, Paulinstr. 78, 
D - 5500 Trier, Tel.: 0651-22019 

jetzt noch stärker 
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Internationaler 
Alpen-Pokal 
für Gleitsegler 

Vom 19. bis 2l.August 1988 veran- 
staltet der D W  den erstan großen 
Mannschaftswettbewerb mit interna- 
tionaler Beteiligung in Oberstdorf. 
Teiinahmeberechtigt sind Mannschaf- 
ten mit je vier Piloten aus den Alpen- 
ländern. Die Zusammensetzung der 
Mannschaften ist freigestellt. 

Zu gewinnen sind Preisgelder im 
Gesamtwert von mindestens 5000 DM 
sowie Pokale und Sachpreise. 

Die vollständigen Meldungen müs- 
sen mannschaftsweise bis spätestens 
8.8.1988 bei der DHV-Geschäftsstelle 
~ingegangen sein. Die Einzelheiten zur 
Meldung und zum Wettbewerb erge- 
ben sich aus der Ausschreibung, die 
kostenlos bei der DHV-Geschäftsstelle 
(Telefon O 80 21/81 811 angefordert 
werden kann. 

Neue Rechfsverordnung 
in Vorbereitung 

Die Strucl-Prozesse des DHV und 
eine ähnliche Prozeßserie des DULV 
haben deutlich gemacht, daß die 
Mgemeinverfügung als Experiment 
für eine neue Rechtskonstruktion 
(Stichworte: Befähigungsnachweis, 
Betriebstüchtigkeitsnachweis, Geneh- 
migungsfiktion, Beauftragung der 
Verbände) für uns Drachenfiieger und 
Gleitsegler gut war, auf Dauer aber 
der Gestalt einer Rechtsverordnung 
bedarf. 

Verordnungsentwiirfe liegen vor. 
Der DHV steht wegen der Rechtsver- 
ordnung in ständiger Verhandlung mit 
dem Bundesverkehrsministerium. Die 
Schwierigkeit liegt darin, daß die 
Rechtsverordnung zustimmungs- 
pfiichtig ist, d. h. daß sie der Zustim- 
mung des Bundesrates bedarf. Die Er- 
gebnisse und Entscheidungen des 
Bundesrates und des vorher tagenden 
Bund-Länder-Fachausschusses Luft- 
fahrt lassen sich nicht vorhersagen. 

Offen ist auch der Termin für das 
Inkrafttreten der neuen Vorschriften. 
Im laufenden Jahr 1988 ist nicht damit 
zu rechnen. 
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Thermikfluglager für 
Gleitsegler 

Vom 15. bis 17. Juli 1988 veranstal- 
tet der DHV für Gleitsegelpiloten ein 
Therrnikfluglager fiir leistungsorien- 
tierte Gleitsegelpiioten. Veranstal- 
tungsleiter ist Toni Bender zusammen 
mit anderen Fachspezialisten. 

Die Kostenbeteiligung dieser vom 
DHV finanzierten Veranstaltung be- 
trägt DM 100, pro Teilnehmer. Die 
Teilnehmerzahl ist auf 20 beschränkt. 
Teilnahmevoraussetzungen sind Befä- 
higungsnachweis und Betriebstüchtig- 
keitsnachweis. 

Schriftlicher Meldeschluß ist am 
31.5.1988 in der DHV-Geschäftsstel- 
le, Schaftlacher Straße 23, 
8184 Gmund am Tbgernsee. Bei mehr 
als 20 Meldungen entscheidet das Los. 

Falsche 
Telefonnummern 

Durch ein Versehen wurden im Info 
Nr, 44 fiir die Ostallgäuer Fliegerschu- 
le und die Delta-GIeiter-Flugschule In- 
zeURuhpolding die falschen Telefon- 
nummern gedruckt. 

Die richtige Telefonnummer der 
Ostallgäuer Fliegerschule lautet 
083 42/44 50, die der Delta-Gleiter- 
Flugschule Inzell/Ruhpoldiig lautet 
08665/461. 

Künftig keine 
Doppelberechtigungen 
von DHV und DAeC 

Es fiel bei einzelnen Flugschulen 
und Herstellern auf, da& sie sowohl 
beim D W  als auch beim DAeC die 
Anerkennung als Ausbildungsstätte 
und das Gütesiegel haben wollten. 
Dies widerspricht dem öffentlich- 
rechtlichen Charakter der Berechti- 
gungen. Wer beispielsweise seinen 
Führerschein von der einen Zulas- 
sungsstelle hat, braucht und erhält 
keinen zweiten Führerschein einer an- 
deren Zulassungsstelle. 

Die Problematik der Doppelberech- 
tigung wurde durch die Strucl-Prozes- 
se deutlich. Wenn die Berechtigungen 
von beiden Verbänden erteilt worden 
wären, dann hätten sich die ohnehin 
vorhandenen Komplikationen unüber- 
schaubar ausgeweitet. 

Zur Klarstellung haben DHV und 
DAeC sich geeinigt, daß 
1. die Berechtigungen gemälß Allge- 

meinuerfiigung des Bundesmini- 
sters für Verkehrflr Hängegleiten 
und Gleitsegeln, insbesondere Befä- 
higungsnachweise, Anerkennungen 
derAusbildungsstüttew Betriebs- 
tüchtigkeitsnachweise, Anerken- 
nungen ausländischer Gerätezerti- 
Jikate, Erprobungsgenehmigungen 
(Prototypengenehmigungen), nur 
erteilt werden, wenn kein anderwei- 
tig in Deutschland gültiger Berech- 
tigungsnachweis besteht; 

2. ein Wechsel der Erteilungsstätten 
nur bei gleichzeitigem Verzicht auf 
die bestehende Berechtigung oder 
bei Auslaufen einer beffristeten Be- 
rechtigung möglich ist; 

3. die Aberkennung einer Berechti- 
gung z. B. durch Widerrux die ande- 
re Stelle bindet und uon dort keine 
neue Berechtigung erteilt werden 
kann; solange eine eaentuelle 
Sperrfrist wirksam ist; 

4. für ein baugleiches Gerät, für das 
ein Verband einen Betriebstüchtig- 
kel'tsnachweis erteilt hat, darf der 
andere Verband einen Betriebs- 
tüchtigkeit$nachweis nur erteilen, 
wenn das Gerät mit anderer Typen- 
bezeichnungblamen zum Betriebs- 
tüchtigkeitsnachweis angemeldet 
wird. 



wichtig neu k z  
Fall Strucl : 
Hessisches Ministerium 
erlänt luftaufsichtliche 
Verfügung 

Mit Schreiben vom 12.2.1988 hat 
das Hessische Ministerium für Wirt- 
schaft und Technik dem Drachenfiug- 
lehrer Veljo Strucl für die Dauer von 
15 Monaten die Tätigkeit als Drachen- 
fluglehrer untersagt und die sofortige 
Vollziehung angeordnet. 

Aus der Begründung: 
»So ist davon auszugehen, dqß von 

Herrn Strucl nichtbetriebssicheres Ge- 
rät und nichtqualz@ziertes Personal 
zurAusbildung eingesetzt wurde und 
dadurch Flugschülergefährdet wur- 
den oder gefährdet werden konnten.~ 

>Eine Befristung der Untersagung 
für 15 Monate erscheint angemessen, 
um zu verhindern, daß Herr Strucl in 
der Zeit bis zum Tätigwerden des Ver- 
ordnungsgebers unter Außerachtlas- 
sung von Sicherheitsbelangen für den 
Luftverkehr und die öffentliche Sicher- 
heit und Ordnung allgemein Drachen- 
ji'ugschüler ausbildet.« 

>Die Anordnung der sofortigen Voll- 
ziehung war notwendig wegen der be- 
sonderen Schutzwürdigkeit der zu 
schützenden Rechtsgüter Leib und Le- 
ben von Flugschülern. Diesen Rechts- 
gütern gegenüber muß das an sich 
berechtigte wirtschaftliche Interesse 
des Herrn Strucl zurücktreten. « 

Strucl hat Rechtsmittel eingelegt. 

CB-Funk 
nun auch in Berlin 

Bereits am 26.3.1985 hatte der 
Deutsche Hängegleiterverband beim 
Senator für Verkehr und Betriebe den 
Antrag gestellt, daß auch in Berlin 
Hängegleiterpiloten CB-Funk benut- 
zen dürfen. 

Nach fast 3 Jahren wurde der An- 
trag des DHV genehmigt. 

Sehr geehrter Herr Boog, 

die alliierten Schutzmächte - hier das 
Berlin Air Coordinating Committee, 
Working Group - haben mir die Geneh- 
migung für die Benutzung von CB- 
Funkanlagen beim Hängegleiten ge- 

mäß Ihrem o. a. Antrag übersandt, die 
ich nachfolgend zitiere: 

>>Der Antrag des Deutschen Hänge- 
gleiter-Verbandes e. V, auf denfür 
Hängegleitern zugelassenen Geländen 
in Berlin Citizen-Band (CB)-Funkanla- 
gen zu benutzen, wird genehmigt. 

Diese Genehmigung wird in dieÄn- 
derung von BK/O(84)9 aufgenommen. 

Gez. Robert E Smith 
U. S. Administrator for Aeronautics 
für die BACC-Arbeitsgruppe<<. 

Mit freundlichen Grüßen 

Zm Auftrag 
Sych 

Neue DHV-Fachbeiräte 
Zum Fachbeirat für Medizin wurde 

Dr. med. Gerhard Steinberg, 27 Jahre, 
berufen. Er ist Gleitsegellehrer mit 
Drachenfiugerfahrung und ehrenamt- 
lich auch als Bergwacht-Arzt tätig. 

Dieter Ladmann, 25 Jahre, gehört 
als Beirat für Naturschutz der DHV- 
Kommission an. Er ist Gleitsegler und 
Drachenfiieger. 

Club 
Parafly Schwaben 
sucht Mitglieder 

Wer hat noch Lust zum Mitmachen? 

Wir treffen uns zum: 
- Gemeinsamen Fliegen 
- Fachsimpeln/Erfahrungsaustausch 
Wir organisieren: 
- Erlebnisreisen 
- Weiterbildung wie z. B. Thermik- 

fliegen 
- Teilnahme an Wettbewerben 

Weitere Informationen gewünscht? 
Oder bereit zum Mitmachen? 

Dann meldetEuch bei: 

Jörg oder Joachim Runge 
Panoramastr. 28 
7415 WannweiVReutlingen 
071 21/54248 

oder 
Stefan Spatz 
Meistersingers& 1 B 
7000 Stuttgart 70 
0711/7654154 

SponVertrag 
angeglichen 

Der Sportvertrag zwischen DAeC 
und DHV für das Jahr 1988, der in- 
haltlich identisch war mit dem Sport- 
vertrag für 1987, wird hinsichtlich der 
Liga-Qualifikation dem Ausschrei- 
bungstext für den Deutschen Strek- 
kenfiugpokal1988, veröffentlicht in 
DHV-Info Nr. 43, Seiten 63/64, ange- 
glichen. 

Verhandlungen mit 
dem DAeC 

Die DHV-Kommission hat sich bei 
ihrer Sitzung am 19.3.1988 mit dem 
letzten Vertragsentwurf des DAeC vom 
21.1.1988, abgedruckt in DHV-Info 
Nr. 44, Seite 13, beschäftigt und ist zu 
folgender Beurteilung gelangt: 

Der Entwurf des DAeC hält die 
schädliche Doppelgleisigkeit bei Mit- 
gliedschaft und Aufgabenstellung auf- 
recht und beeinträchtigt in seinen 
Grundaussagen die Identität und Inte- 
grität des DHV. 

Auszüge : 
Der DAeC ist gegenüber Behörden 
allgemein zuständig für Zuschüsse, 
Luftrecht.. . Zulassung von Perso- 
nen und Gerät.. . 
Der DHVerledigt die sportlich-tech- 
nischen Aufgaben; seine Geschäfts- 
stelle gilt insoweit als Außenstelle 
der Bundesgeschäftsstelle des 
DAeC. 
Der DHVübernimmt Mitglieder von 
DAeC-Vereinen, die Hängegleiten 
oder Gleitsegeln betreiben, als Di- 
rektmitglieder mit oder ohne Beibe- 
haltung ihrer bisherigen Mitglied- 
schaft. 
DerDAeC und derDHVe#üllen die 
ihnen durch den Bundesminister für 
Verkehr übertragenen Aufgaben für 
die Luftsportarten Hängegleiten 
und Gleitsegeln.. . 

Die DHV-Kommission wertet diesen 
2. Entwurf des DAeC als Rückschritt 
gegenüber dem 1. DAeC-Entwurf. 



Fliegen mit hohem 
Wirkungsgrad war gefordert 
bei der 6. Weltmeisterschafi 
im Hangegleiten in Bright, 
Australien. Durchschnittlich 
4 Stunden am Tag wurde so 

I 
schnell es irgend ging ein 
100-km-Rennkurs absolviert. 
Nach 15 Runden hatte John 
Pendry seinen Weltmeister- 
titel an Rick Duncan verloren. 





Weites, offenes Land bis 
zum Horizont. Für die Welt- 
meistersthaft zeigte sich 
Australien von seiner 
besten Wetterseite. ,#Oft 
waren die Barte so unwirk- 
lich ruhig und doth so 
stark, weit über 5 m/s, daß 
immer wieder aufs neue 
der Verdacht aufkam, das 
Vario sei kaputt." 
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ie Eröffnungsfeier ähnelte 
einem Zapfenstreich. 
Nach dem Aufmarsch der 
32 Nationen stand die Ver- 
sammlung in strammer Hal- 

tung auf dem Gemeindeplatz Bright, 
dem Ruhpolding Australiens, verfolgte 
das Aufziehen der FAI-Fahne hinauf 
bis ans Ende der Fahnenstange und 
hörte die Ansprache des FAI-Reprä- 
sentanten, der sinngemäß seinen 
Luftsportlern zurief: »Ihr seid die 
Besten der Welt, aber nur einer kann 
gewinnen und da ja schließlich jeder 
sein Bestes gibt, ist für mich jeder der 
Beste.« 

Nach solch philosophischem Tief- 
gang richtete sich die Erwartung der 
180 Sportler auf die Anwesenheit 
Francis Rogallos, der gekommen war, 
um mit eigenen Augen zu sehen, was 
aus seinem Deltaflügel geworden ist. 
Aber zunächst ergriffen alle anderen 
Anwesenden auf der Ehrentribüne das 
Wort, bis hin zum Bürgermeister von 
Kössen. Als dann endlich keiner mehr 
übrig blieb und deshalb eine Ver- 
anstaltungspause entstand, gab der 
hochgewachsene, im Alter ungebeugte 
Francis seine vornehme Zurückhal- 
tung auf und trat ans Mikrofon, um 
diesen einen Satz zu sagen: »Ich über- 
bringe Grüße aus meiner Heimat Kitty 
Hawk, dem Ort, wo die Gebrüder 
Wright ihre Flüge machten und ich 
wünsche Euch viel Spaß, und daß sich 
niemand verletzt! « 

Die Drachenflieger aus aller Welt 
antworteten mit begeisterndem, folk- 
loristischem Jubel, sie feierten den 
Mann, dem sie die Erfindung des Dra- 
chenflugs verdanken mit herzlicher 
Zuneigung und demonstrierten ihm 
tags darauf, zu welch hochstehendem 
Leistungsniveau der Drachenflugsport 
mittlerweile gereift ist. 

Gleich an diesem ersten Wett- 
kampftag zeigte sich aber auch, daß 
das DAeC-Team aus Deutschland 
nicht ernsthaft mithalten würde. Die 
BRD rutschte in der Drachenflugwelt- 
rangliste weit ab, während Brasilien 
und Japan, die man eigentlich zu den 
»Entwicklungsländern« gerechnet 
hatte, in die Leistungsklasse der Top- 
Favoriten Australien, USA und Eng- 
land aufstiegen. 

Brasilianischer Schwung 
Die Brasilianer hatten nach 

schlechtem Abschneiden bei der letz- 
ten WM mit den Verbandsquerelen zu 
Hause aufgeräumt, indem sie den Ver- 
bandschef kurzerhand abwählten und 

mit Pepe Lopez einen aktiven Wett- 
kampfpiloten in den Sattel hievten. 
Der stürzte sich gemeinsam mit einem 
Freund in die Verbandsarbeit und 
brachte das ineffektive Sportgesche- 
hen daheim auf Vordermann. Die 
Weltöffentlichkeit staunte nicht 
schlecht über die Stärke der neuen 
Auswahlmannschaft, die sich lediglich 
beim Fotografieren der Wendepunkte 
noch als ungeübt erwies und beim 
Fliegen im Pulk durch ihre ungestüme 
Art unangenehm auffiel. »Die fliegen 
genauso, wie sie sich unterhalten«, 
sagte ein genervter Konkurrent. Hörte 
man die wild gestikulierenden Brasi- 
lianer miteinander reden, blieb man 
stets im Zweifel, ob es sich um ein 
erbostes Streitgespräch handelte oder 
um eine »normale« freundschaftliche 
Unterhaltung. 

Übrigens brachte ein brasiliani- 
scher Drachenflieger, der mit der WM 
eigentlich gar nichts zu tun hatte, sei- 
ne Nationalmannschaft während dem 
Wettkampf in böse Schwierigkeiten. 
Er flog beim Rauschgiftschmuggel in 
großem Stil auf. Die Meldung: »Brasi- 
lianischer Drachenflieger mit Flügel- 
rohren voller Kokain verhaftet!« gei- 
sterte durch alle Fernsehkanäle und 
Zeitungen und führte dazu, daß der 
wichtigste Sponsor des Teams, eine 
Fluglinie, abzuspringen drohte. 

Die Januner sind 

Die Japaner galten ähnlich wie die 
Brasilianer als sehr ruppige Teilneh- 
mer am Luftverkehr der WM. Und 
auch bei ihnen zeigte sich fehlende 
Wettkampferfahrung. So kurbelte ei- 
ner ihrer Piloten vor der Ziellinie her- 
unter und landete freudestrahlend auf 
der falschen Seite. Ihre Begabung für 
spektakuläre Fehlstarts blieb unüber- 
sehbar, aber unterm Strich flogen die 
Japaner erfolgreicher als alle europäi- 
schen Nationen, England ausgenom- 
men. Tanaka Eiichi erzählte, daß es 
im bergigen Japan unglaublich viele 
Drachenflieger gibt, die sich in der 
Luft über den etwa 100 Startbergen 
drängeln. Die Streckenflieger unter ih- 
nen seien stets auch geschickte Ziel- 
lander, weil für Außenlandung in der 
Regel einzig die schmalen Pfade in den 
Reisfeldern in Betracht kommen. Trifft 
ein Unglücklicher den Pfad nicht, ver- 
sinkt er mit Sack und Pack im 
Schlamm. Das Gedränge in der Luft 
scheint so groß zu sein, daß die Japa- 
ner mit dem Zählen ihrer Aktiven 

nicht mehr klarkommen. Die Angaben 
der japanischen Verbandssprecherin 
über die Zahl der Aktiven schwankten 
je nach Gemütslage während der WM 
zwischen 15 000 und 35 000. Das japa- 
nische WM-Team wurde von Mazda 
und einem Zigarettenhersteller ge- 
sponsert. Auch die Teilnahme an wei- 
teren internationalen Begegnungen ist 
finanziell gesichert. Mit wachsender 
Wettkampferfahrung dürfte dieses 
junge und ehrgeizige Team bald nur 
noch schwer zu besiegen sein. 

Gold zum Geburtstag 
Als aussichtsreichster Bewerber um 

die Goldmedaille für die Teamwertung 
wurden schon vor Beginn der WM die 
Australier gehandelt. In Australien hat 
das Drachenfliegen vor 25 Jahren sei- 
ne Geburtsstunde erlebt, hier wurde 
erstmals das Konzept des Rogalloflü- 
gels aufgegriffen, hier wurden die er- 
sten Flugdrachen der Welt gebaut. 
Fast alle australischen Teampiloten 
fliegen seit ihrer frühen Jugend. Steve, 
der Sohn des Pioniers Bill Moyes be- 
gann mit 13 Jahren und ist längst ein 
Weltstar; ohne Star-Allüren. Nicht sei- 
ne Einzelleistung, die Leistung des 
ganzen Teams war ihm wichtig, er 
lehrte das Team zu siegen und er 
opferte sich während dieser WM 
mehrmals, um gefährliche Konkur- 
renten in die Irre zu führen, so ganz 
nebenbei gewann er dann doch noch 
die Bronzemedaille. Gold und Silber 
hatte er ja schon bei den Weltmeister- 
schaften zuvor eingeheimst. Sein 
Teamfreund Rick Duncan, einer der 
drei Fliegersöhne des zweiten austra- 
lischen Pioniers, Kevin Duncan sagte 
am Ende der WM: »Mein Vater lehrte 
mich Drachenfliegen, Steve Moyes 
lehrte mich zu gewinnen.« 

Ein ungestümer, aber fairer Sports- 
geist ging von der australischen Mann- 
schaft aus, die entschlossen war, ihren 
Heimvorteil zu nutzen und der 200- 
Jahr-Feier des Landes einen weiteren 
Glanzpunkt zu liefern. Rickys starker, 
unbeugsamer Wille Weltmeister zu 
werden, gab ihnen das kämpferische 
Rückgrat. 

Britische Disziplin 
Das hatten sie nötig, denn 

12 Durchgänge lang wurden sie im- 
mer wieder aufs neue vom amtieren- 
den Weltmeister John Pendry gedek- 
kelt. Soviel John auch riskierte, seine 
Rechnung ging immer wieder auf. Er 



schien den ersten Platz gepachtet zu 
haben. 

Das britische Team um John Pendry 
hatte sich zwei Jahre lang auf diese 
WM vorbereitet. In dieser Zeit fanden 
die Liga-Wettkämpfe bewußt in Süd- 
frankreich statt, weil dort die Flugbe- 
dingungen denen Australiens ähnlich 
sind und somit das schnelle Fliegen 

I 
gegen die Zeit optimiert werden konn- 
te. Sportpsychologen wurden einge- 
setzt, um die Individualisten zu einem 
Team zusammenzuschweißen und I 
wettkampfpsychologisch fit zu ma- 
chen. So gewappnet, wollte man es mit 
dem starken Zusammenhalt der Au- 
stralier aufnehmen. Eine bis ins ein- 
zelne durchdachte Planung sorgte für I 
stabiles Selbstvertrauen, ;er &mpu- 
ter waren alle denkbaren Varianten 
des Modus-Systems durchgespielt und 
die jeweils richtige Taktik ermittelt 
worden, der verschlüsselte Funkver- 
kehr lief reibungslos und die Boden- 
betreuung erfüllte ihren Zweck. 

Als die frühe Abreise zum Intensiv- 
Training in Australien anstand, wollte 
der britische Teamchef auch noch die 
Unwägbarkeiten der Liebe ausschlie- 
ßen und verhängte striktes Frauenver- 
bot. Aber nun rebellierten die Piloten, 
die nicht ohne ihre Frauen reisen woll- 
ten. Der Teamchef stellte die Piloten 
daraufhin vor die Wahl: »Ich oder die 
Frauen.« Die Piloten entschieden sich 
für ihre Frauen und der Teamchef gab 
nach. 

Ein Säbel als Trapezrohr 
Diese Weltmeisterschaft sollte nicht 

mehr an den Amerikanern vorbeilau- 
fen, wie die letzte WM in Kössen. 
Diesmal hatten sie einen neuen Team- 
leader, den sie nicht zu verprügeln 
brauchten, der alte hatte in Kössen ein 
blaues Auge bezogen, weil er folgen- 
schwer versäumt hatte, Rich Pfeiffer 
über den Grenzverlauf aufzuklären. 

Die sehr gute Organisationsstärke 
des US-Teams sorgte in Australien 
mehrmals für Protest, weil die Wett- 
kampfpiloten im Luftraum per Funk 
mit vorausfliegenden Helfern operier- 
ten. Daran war nichts Regelwidriges. 
Die Helfer durften nur nicht am selben 
Startplatz gestartet sein. 

Nach eigenem Bekunden traten die 
Amis erstmals mit einer Mannschaft 
an, die durch ein gültiges scoring sys- 
tem nominiert war und nicht durch 
ein, im Verbandskleid verstecktes Fir- 
meninteresse. 

Daß sie diesmal eine Auswahl ihrer 
wirklich wettkampfstärksten Piloten 

The Shell: Jim Lee, USA, mit Liegeguri aus 100% GFK 

zur WM geschickt hatten, zeigte sich 
schon daran, daß mit Jim Lee, Larry 
Tudor und Joe Bostik drei Weltrekord- 
ler antraten. Als derzeit bester Ameri- 
kaner gilt jedoch der 26jährige Dra- 
chenfluglehrer Ted Boyse, der weit 
höher eingeschätzt wurde als Rick 
Rawlings, Führer der US-Rangliste. 
Tatsächlich aber gewann als einziger 
Bruce Case eine Medaille. Der 32jähri- 
ge befaßt sich in Minnesota mit dem 
Bau von Rettungsgeräten für ULs und 
fliegt nur Drachen, wenn ein interes- 
santer Wettkampf ansteht. So kam er 
letzte Saison nur auf insgesamt 
14 Drachenflüge und im Jahr zuvor 
sollen es auch nicht viel mehr gewesen 
sein! 

Daß dieses amerikanische Super- 
team die Goldmedaille in der Mann- 
schaftswertung knapp verfehlte und 
sich mit Silber begnügen mußte, hatte 
kurioserweise mit einem Trapezrohr 
zu tun. Wills Wing hatte 6 der 8 Pilo- 
ten mit dem HP 2 ausgerüstet. Rich 
Pfeiffer flog den neuen Sensor und 
Howard Osterlund einen Magic. Wohl 
um amerikanische Materialüberlegen- 
heit zu beweisen, waren die HPs mit 
800 Dollar teuren, extra dünnen Tra- 
pezrohren versehen - aus profiliertem 
Stahl. Der gab nicht nach, als bei 
einem Lande-Crash der, in seiner 
Gruppe führende Joe Bostik dagegen 
stürzte. Wenigstens bewirkte der Stahl 
einen glatten Armbruch. Und er gab 
auch nicht nach als bei einem Lande- 
Crash Rick Rawlings dagegen stürzte. 
Rawlings startete trotz lädierter 
Schulter sofort noch mal, mußte 
dann aber notlanden, weil auch sein 
Arm den Dienst einstellte. Die so dezi- 
mierten Amerikaner bewahrten sich 

dennoch ihren eigenartig verqueren 
Humor. Sie luden das russische Team 
in ihre Bungalows zum Bier und zeig- 
ten ihnen den Kriegshetzer-Flieger- 
film »Top gun«, den sie sich, wie sie 
sagten, täglich reinzogen, um hoch- 
motiviert an den Start zu gehen. Als 
die Mig mit dem roten Stern im Film 
auftauchte, buhten und pfiffen die 
Gastgeber und hatten einen Mords- 
spaß an den verwunderten russischen 
Piloten, die per Dolmetscher anfrag- 
ten, ob dies nun Propaganda oder 
Unterhaltung sei. 

Die Russen kommen 
Erstmals bei einer WM vertreten, 

hinterließen die sowjetischen Dra- 
chenflieger mannigfaltige Eindrücke. 
Gigantische Distanzen liegen in ihrer 
Heimat zwischen den einzelnen Dra- 
chenfliegerclubs, die im Norden bei 
Mittsommernacht fliegen, in asiati- 
schen Gefilden bei harter Thermik und 
im Ural bei immerwährendem starken 
Wind. 

Der russische Geheimdienst war 
wohl zu dem Ergebnis gekommen, daß 
der Magic full race der richtige Wett- 
kanipfdrachen sei, denn das Team 
wurde mit nagelneuen Magics ver- 
sorgt, deren linientreu rote Segel mit 
der Aufschrift ihres Sponsors, einer 
Traktorfirma versehen waren. 

Pikanterweise schnitt Iwan Sobolev, 
der einzige Russe, der auf kapitalisti- 
sches Know-how verzichtete und lie- 
ber mit seinem Eigenbau flog, am 
besten ab. Sein Drachen sah im Finish 
erbärmlich aus und als Sobolev sagte, 
zurück in Rußland würde er diesen 



I 
Bill Moyes, Drachenflugpionier und 
Organisator des Wettbewerbs 



sprang Dan Racannelli dazu und faßte 
das herabhängende Flügelrohr. Der 
Stromstoß tötete Dan. Rick Rawlings 
wurde unverletzt gerettet. Heute erin- 
nert an jedem Startplatz eine Warn- 
tafel an das Unglück. 

Trotzdem blieb ein weiteres Un- 
glück nicht aus. 

Randy Haney flog in Top-Form. Er 
hielt sich lange auf Platz zwei. Und 
dennoch konnte man nicht sagen, er 
sei das große kanadische Ausnahme- 
talent, sein Teamkollege Bourbanais 
hielt ebenfalls in der Führungsspitze 
mit. Dann, in der 5. Runde passierte 
es: Bourbanais mußte außenlanden. 
Er wählte ein Feld zwischen einer 
Hochspannungsleitung und einer 
Baumreihe, kurvte hinein und blieb an 
einer 11 000-Volt-Leitung hängen, die 
er mangels Kontrast zum Untergrund 
gar nicht bemerkt hatte, zumal sie 
durch keinen sichtbaren Masten ge- 
kennzeichnet war. Ein Strommast 
stand in der Reihe der sichtbaren 
Hochspannung, der andere in der 
Baumreihe. Ehe noch jemand zu Hilfe 
eilen konnte, schmolz die Unterver- 
Spannung seines Gleiters durch, 
brannte Löcher in das Segel, der Pilot 
stürzte zu Boden und zog sich einen 
Beckenbruch zu. 

Der Phönix aus der 
Asche - Detlev Ziege 

Schon in der Vorrunde war die 
deutsche Mannschaft am Boden zer- 
stört und nur mehr gut für Witze. So 
sagte der Brite Michel Carnet eines 
Abends auf die Frage, wie es ihm 
ergangen sei: »Ach schlecht, ich bin 
heute geflogen wie ein Deutscher.« 

Die DAeC-Mannschaft hatte ähnlich 
wie bei der Europameisterschaft mit 
dem Trainieren so richtig erst wäh- 
rend dem Wettkampf angefangen. Als 
sie dann begriffen hatte, was gespielt 
wird, war die Vorrunde rum. Der Cut 
warf 5 der 8 Piloten raus. 

Knut von Hentig kam weiter. Das 
war von Anfang an klar, weil er als 
einziger sofort erfolgreich angriff. Der 
26jährige Student Iäßt für die Zukunft 
hoffen, auch wenn ihm in der Endrun- 
de ein wenig die Puste ausging. 3 Wo- 
chen Wettkampf ist kein Pappenstiel. 

Der, einer Leistungssportgruppe 
der Bundeswehr angehörige Günter 
Finzel, er wird für jegliche Drachen- 
flugwettkämpfe freigestellt, wäre um 
ein Haar weitergekommen, hätte sich 
der Russe Sutiagin nicht gegen ihn 

1 I.WA1CH OUT FOR WIRES 
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)>Achtung Hochspannungsleitungen!« Fähnchen markieren den genauen Landeplatz jedes 

Teilnehmers 

durchgesetzt. Bob Baier kam weiter. 
Aber eine schlecht heilende Mittelohr- 
entzündung raubte ihm den Elan. Und 
den hätte e r  nötig gehabt. Einmal 
schlecht plaziert, mußte Bob gegen 
die beständig gut fliegende Konkur- 
renz viel riskieren. wollte er wieder 
vorkommen. Ging das schief, weil er 
zu schnell flog und unten saß, und er 
flog mehrmals zu schnell und saß 
dann unten, mußte er aus noch 
schlechterer Position wieder angrei- 
fen. Platz 22 im Endresultat ist eigent- 
lich nicht schlecht, angesichts der Lei- 
stungsdichte an der Spitze, die über- 
wiegend von reinen Profis beherrscht 
wird. Aber von einem Bob Baier war 
mehr erwartet worden. 

Wer blieb nun noch übrig? Der 
Zweite der deutschen Rangliste natür- 
lich, der schon bei der letzten WM als 
bester Deutscher abgeschnitten hatte: 
Detlev Ziege. Dein kannte man seine 
45 Jahre nicht an. Der kämpfte sich 
aus trostloser Position immer weiter 
nach vorn. Und wenn er in 30 m über 
Grund in einen dustdevil fliegen muß- 
te, um hochzukommen. 

Nach dem Cut, als nur noch die 48 
Besten weiterfliegen durften, lag Det- 
lev schon in aussichtsreicher Position 
an 6. Stelle und nun nützte er seine 
Chance. Die nächsten drei Runden sa- 
hen ihn auf Platz 3 hinter John Pendry 
und Randy Haney. Detlev flog taktisch 
sehr klug, einem John Pendry absolut 
ebenbürtig. Beide sind übrigens von 
derselben freundlichen und höflichen 
Wesensart. 

In der 3. Endrunde wurde die Auf- 
gabe weg von den bewaldeten Höhen- 
zügen ins platte, ausgetrocknete 
Flachland gelegt, ein Schenkel quer 
zum Wind, der an diesem Tag stärker 
als sonst, mit gut 40 km/h blies. Die 
Pulks jagten mit weit nach hinten ge- 
zogenen Steuerbügeln dahin, fächer- 
ten sich zur Thermiksuche auf und 
ballten sich wieder zusammen, sobald 
einer fündig geworden war. Jedesmal 
wenn Detlev Ziege aus einer Thermik 
ausstieg, hielt er gut gegen den Wind 
vor, um nicht wie die anderen von der 
Windversetzung zu dicht auf einen 
riesigen Stausee zugetrieben zu wer- 
den. Der nächste Wendepunkt lag 



Startbereit: Rick Duncan in voller Rüstung 

zwar an dem See. Aber es war nicht Die Chante Weltmeister 
möglich mit der Thermik am Seesand 
aufzusteigen, weil der Wind diese ex- ZU werden 
trem weitübers Wasser versetzte. Vie- 
le mußten kurz vor dem Wendepunkt 
landen. John Pendry flog in riskant 
niedriger Höhe über den Wendepunkt, 
ein Stauwehr mitten im Zentrum eines 
flächenmäßig großen Ortes, ohne Lan- 
deplatz. John fotografierte und schaff- 
te es dann gerade noch bis zum Orts- 
rand. Detlev Ziege zog souverän über 
Ihn hinweg. Dieser Tag wurde übri- 
gens zur allgemeinen Überraschung 
von dem Israeli Shahar gewonnen, 
der mit seinem in Israel hergestell- 
ten »Santana« gut zurechtzukommen 
schien. 

Aber die Gerätefrage spielte keine 
Rolle bei der WM. Alle Lager waren 
sich einig, daß derzeit alle Racer-Ver- 
sionen der unterschiedlichsten De- 
signs unter dem Strich gleich gut ge- 
hen, ob nun mit Kieltasche oder ohne. 
Ob nun mit riesigem Nasenwinkel oder 
nicht, der neue Sensor hatte 136 Grad! 
Es kam wie nie zuvor einzig auf die 
Pilotenleistung an. 

Detlev Ziege erhielt die Chance 
Weltmeister zu werden, denn John 
Pendry leistete sich in der vierten Run- 
de einen kleinen Schnitzer. DamIt war 
er seinen Titel los, alle anderen, seit 
Tagen brillant fliegenden Piloten, vor 
allem die Australier und die Amerika- 
ner hatten ja nur darauf gewartet, daß 
John endlich einen Fehler macht. Nun 
brauchten sie selbst nur mehr fehler- 
frei weiterfliegen, Pendry hatte in die- 
sem Fall keine Chance mehr. Es sei 
denn er riskierte noch mehr. Das tat er 
dann und das ging auch prompt schief. 

Der Zweitplazierte, Randy Haney, 
verlor die Nerven und soff kurz nach 
Pendrys Außenladung ebenfalls ab. 

Nicht so Detlev Ziege. Der war zu- 
sammen mit John Pendry mit unge- 
heuer hoher Geschwindigkeit den 
Rückenwindschenkel entlang gejagt, 
bis in das Gebiet des Wendepunkts, wo 
eine Abwindfalle lauerte. Detlev ließ 
John davonfüegen, weil ihm ein Wei- 

terflug so niedrig über Grund zu 
brenzlich wurde. In einem turbulent 
herumrumorenden Nullschieber war- 
tete Detlev erst mal ab, während John 
in die Stelle hinein glitt, die sonst 
immer starke Thermik hatte. - Dies- 
mal nicht. 

Die überhitzte Luft unter Detlev Zie- 
ge brach los und John mußte vom 
Boden mit ansehen, wie Detlev am 
Horizont entschwand. 

Die Amerikaner Ted Boyse und 
Bruce Case flogen die Endrunden sehr 
beständig und noch schneller als Larry 
Tudor, der in der Vorrunde seine 
Gruppe durch ein unwahrscheinliches 
Tempo geschockt hatte. Die Amis 
drohten jetzt Detlev Ziege kurz vor 
dem Ziel einzuholen. 

Na und? Detlev Ziege hatte so viel 
Punktevorsprung vor den Amerika- 
nern, der reichte auf alle Fälle für den 
ersten Platz. Und von den Australiern 
war keine Spur zu sehen, ihre weißen 
Glitzer-GTRs die »swanis« genannt 
wurden, wegen dem Bierzeichen des 
Sponsors auf dem Segel, fehlten aus- 
nahmsweise im Spitzenpulk. 

So, nun nur noch ein sauberer End- 
anflug und dann sollten sie mal versu- 
chen, ob sie Detlev den Spitzenplatz 
wieder abnehmen können. Das kleine 
Völkchen deutscher Schlachtenbumm- 
ler wartete aufgeregt im Zielgelände, 
hörte im amerikanischen Funk mit, 
daß Detlev Ziege nicht mehr einzuho- 
len sei. Jeden Moment muß der Bullet 
als Punkt am Horizont auftauchen. - 
Da, eine Durchsage der amerikani- 
schen Bodenstation für ihre Piloten 
über die Windrichtung im Tal. Ungläu- 
biges Nachfragen von Ted Boyse. Ein 
Funkauto jagt an die Schlüsselstelle 
Buckland Valley, tatsächlich: im 
Haupttal von Bright Gegenwind und 
auch Wind aus dem Buckland Valley 
raus. Flugroute für den Endanflug än- 
dern! 

Zwei Punkte nähern sich am Him- 
mel, werden größer, nehmen Form an, 
haben amerikanische Flaggen auf 
dem Segel. 

Die HP's rauschen über die Ziel- 
linie. Keine Spur von Detlev Ziege. 
Bruce Case und Ted Boyse geben 
Fernsehinterviews. Nein, Detlev Ziege 
haben sie nicht gesehen. Neue Punkte 
erscheinen am Horizont, die Austra- 
lier kommen. - Detlev Ziege kam 
nicht. 

Er hatte die Windrichtung falsch 
eingeschätzt. Abwindfelder des Win- 
des aus dem Buckland River brachten 
ihn auf den Boden der Realität. Aus 
der Traum. 
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Er rutschte auf den 8. Platz ab. Den 
gab Detlev Ziege nicht mehr her. Er 
flog beständig leistungsstark weiter. 
Aber das tat Rick Duncan und Steve 
Moyes auch. Sie lieferten sich mit Ted 
Boyse und Bruce Case ein beinhartes 
Duell. Rick Duncan zog im Finale 
nochmals scharf an: 901 Punkte, 
981 Punkte und schließlich Höchst- 
punktzahl1000 flog er nach Hause. Er 
ließ keinem mehr eine Chance aufzu- 
holen. 

Der 7. und letzte Durchgang der 
Endrunde, der vom Mt. Buffo10 in eine 
überentwickelnde Thermiklage ge- 
startet wurde, brachte dennoch eine 
dramatische Entwicklung. 

Laut Reglement läuft ein Durchgang 
unaufhaltsam, wenn alle Teilnehmer 
gestartet sind. Das war der Fall als ein 
mörderisches Gewitter aufzog. Ein 
schwarzer, donnernder Vorhang voll 
heftigem Niederschlag hing vor dem 
Ziel in Bright und rührte sich nicht 
mehr von der Stelle. Die Böenwalze an 
der Schönwettergrenze zog gelbe 
Schlieren in den Himmel. Trotzdem 
jagten die ersten Piloten auf dieses 
Unwetter zu. »Bin ich froh, daß ich 
jetzt am Boden steh«, murmelt ein 
Offizieller. »Ich habe schon Piloten bei 
solchen Verhältnissen sterben sehen«, 
kommentierte Larry Tudor später die 
zweifelhafte Leistung etlicher Piloten, 
die nicht an der Schönwettergrenze 
halt machten sondern in großer Höhe 
in die Regenwand eindrangen, durch 
Windscherungen taumelten und mit 
viel Glück seitwärts zum Landeplatz 
vordrangen. 

Der junge Österreicher Herbert 
Kühr, beispielsweise, verbesserte sich 
so vom 17. auf den 10. Platz, der 
Amerikaner Bruce Case holte sich 
auf diese Art die Silbermedaille. Ted 
Boyse und Steve Moyes blieben lieber 
bei Larry Tudor in der Sonne. Das 
hätte der Engländer Bruce Goldsmith 
auch tun sollen. Er wurde vom Gewit- 
tersturm in die Bäume geschlagen und 
blieb wie durch ein Wunder unver- 
letzt. 

Der neue Weltmeister Rick Duncan 
fand, begleitet vom Teamfreund Mark 
Newland den Weg durch die Hölle. 
Heil gelandet feierte er im prasselnden 
Regen, umgeben von Blitz und Donner 
den Sieg. Q 

Beriehr KbusS@nzler 
Fotos Michael ihoma KlausTanzler Ll~chel Carnel 
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Punkte 

Ergebnisse der WM '88 
Einzelwertung 
Pilot Land Gerät 

1. Rick Duncan Australien GTR Racer 
2. Bruce Case USA HP 2 
3. Steve Moyes Australien GTR Racer 
4. Ted Boyse USA HP 2 
5. Bruce Goldsmith Großbritannien Magic FR 
6. Larry Tudor USA HP 2 
7. Mark Newland Australien GTR Racer 
8. Detlef Ziege Deutschland Bullet Super C 
9. John Pendry Großbritannien Magic FR 

10. Herbert Kühr Österreich SP-Vario 
11. Mats Karlsson Schweden Magic FR 
12. Randy Haney Kanada Magic FR 
13. Drew Cooper Australien GTR Racer 
14. Carl Braden Australien Foil 
15. Neil Mersham Australien GTR Racer 
16. Jim Lee USA HP 2 
17. Michel Carnet Großbritannien Magic FR 
18. Martin Jursa Österreich HP 2 
19. Paulo Coelho Brasilien GTR Racer 
20. Marco Cirla Italien GTR Racer 
21. Osamu Koeda Japan Excel 151 
22. Bob Baier Deutschland Bullet Super C 
23. Jess Flynn Großbritannien Magic FR 
24. Pepe Lopes Brasilien Albatros GUX 
25. Russell Duncan Australien GTR Racer 
26. Tohru lkenoue Japan Excel 151 
27. Masahiro Minegishi Japan Foil B 
28. Tomas Suchanek CSSR GTR Racer 
29. Piero Galleano Italien Magic FR 
30. Olin Schotola Schweiz HP 2 
31. Alvaro Sandoli Brasilien Albatross 
32. Alexander Silveira Brasilien Magic 
33. Yair Shahar Israel Santana 
34. Gerard Thevenot Frankreich Hermes 
35. Alain Chauvet Frankreich Profil 
36. Howard Osterlund USA Magic FR 
37. Roland Delez Schweiz GTR Racer 
38. Stefano Bricoli Italien Hermes 
39. Eiichi Tanaka Japan GTR 
40. Knut von Hentig Deutschland Ace 

Mannschaftswertung: 
Punkte Land Punkte 

1. Australien 34085 
2. USA 33020 
3. Großbritannien 31 655 
4. Brasilien 28661 
5. Japan 28009 
6. Italien 26546 
7. Frankreich 24953 
8. Deutschland 24463 
9. Osterreich 20457 

10. Schweiz 18165 
I I .  UdSSR 16403 
12. CSSR 15244 
13. Schweden 14272 
14. Kanada 13721 
15. Israel 12 263 
16. Neuseeland 9180 

Land 

17. Norwegen 
18. Spanien 
19. Holland 
20. Finnland 
21. Taiwan 
22. Liechtenstein 
23. Jugoslawien 
24. Griechenland 
25. Mexico 
26. Kolumbien 
27. Korea 
28. lndonesien 
29. Irland 
30. Dänemark 
31. Portugal 





v ordringliches Ziel unseres DHV- 
Infos ist die Verhinderung von 
Unfällen. Das Info wendet sich 

nicht an die Öffentlichkeit, sondern an 
die Drachenflieger persönlich und soll 
als Forum dienen, Unfälle einander mit- 
zuteilen, zu analysieren und neue Si- 

cherheitsvorkehrungen gemeinsam z u  
-entwickelnr Der Außenstehende mag 

b i m  Durcbsen dieses Sicherkits- 
E n a l s  den Eindruck gewinnen; daß 
Drachenfliegen und Gleitsegeln außer- 

ordentlich gefährliche Sportarten sind. 
E r  soll jedoch bedenken, daß Woche 

Nr Woche Tausende von Flügen in 
Peutschland durchgeführt werden, die 
~oblemlosverlaufen und nicht erwähnt 

- 

werden. P 

P 

Unfallverhütung setzt Unfallerforschung voraus. 
M r  selbst verunglückt, wer über einen anderen 
Unfall Kenntnis hat oder wer über einen Bei- 
nahe-Unfall etwas weiß, informiert kurz die DHV- 
Geschäftsstelle und hinterläßt dort seine Tele- 
fonnummer. Der DHV-Sicherheitsreferent Peter 
Urban nimmt dann Kontakt auf. 
Die Unfallmeldepflicht des Piloten bzw. Gerate- 
halters nach $5 Luftverkehrsordnung bleibt un- 

Sicherheitsmitteilung 
.I 

Para Seat I 
Unter der Typenbezeichnung Para-Seat I hat mit 

der Gütesiegel-Nr. GS 03-022-87 die Firma Nova-Air 
Axel Zeiner einen Betriebstüchtigkeitsnachweis für 
Gleitsegel-Gurtzeuge erhalten. 

Dieser Betriebstüchtigkeitsnachweis bezieht sich 
ausschließlich auf Gleitsegel-Gurtzeuge, die ohne 
am Gurtzeug angearbeitete Haupttragegurte gefer- 
tigt werden. Frühere Gleitsegel-Gurtzeuge der o. a. 
Firma, die durch fest am Gurtzeug angenähte Trage- 
gurte erkennbar sind, haben keinen Betriebstüchtig- 
keitsnachweis. 

Neben dem gut erkennbaren Detail desfestan- 
gearbeiteten Haupttragegurtes unterscheidet sich 
das ältere Gurtzeug auch in anderen, insbesondere 
festigkeitsmäßig und funktionsmäßig entscheiden- 
den Punkten von dem Gurtzeug, für das der 
Betriebstüchtigkeitsnachweis erteilt wurde. 

Änderungen in den gütesiegelmäßigen Zustand 
werden von der Herstellerfirma durchgeführt. 

Sicherheitsmitteilung 
Saphir 17 

Die seitlichen Unterriggs werden beim Saphir 17 
durch M8er-Stahlschrauben an den Seitenrohren 
festgeschraubt. 

Es ist beim Austausch von Seilen darauf zu 
achten, daß die Muttern der Schrauben nicht fest 
angezogen werden, damit sich die Seile mit den 
Kauschen noch bewegen können. Die Stoppmuttern 
sind durch die Schutztaschen zusätzlich gesichert. 

Fest angezogene Muttern können zu Seilknicken 
und Beschädigungen unmittelbar vor der Preßhülse 
führen. 

Beim Zephir befindet sich ein entsprechender 
Hinweis bereits in der Betriebsanleitung. 

Sinkgeschwindigkeits- 
messungen an 
Rettungssystemen 

Da verschiedentlich Mißverständnisse aufge- 
treten sind möchten wir ergänzend zu unserer 
Veröffentlichung der Sinkgeschwindigkeiten für 
Rettungsgeräte im DHV-Info 43 mitteilen, daß die 
dort angegebenen Zuladungen nur für die Ermittlung 
der Sinkgeschwindigkeit von 6,8 m pro Sekunde 
aussagekräftig sind und nicht die maximal zulässige 
Zuladung (die u.a. durch den Festigkeitsversuch 
ermittelt wird) wiedergibt. 

Sicherheitsmitteilung 
Genair 312 und 510 

Es wurde dem DHV über einzelne 
Vorkommnisse mit Genair-Gleitsegeln 
berichtet. Bei einem Überprüfungsflug 
im Auftrag des DHV brachte der Test- 
pilot Toni Bender eine Flügelseite des 
Genair 312 absichtlich zum Einklap- 
pen. Anschließend ging das Gerät in 
eine Steilspirale mit hoher Rotations- 
geschwindigkeit über. Die eingeklapp- 
te Flügelseite ließ sich nicht mehr 
ausklappen. Toni Bender mußte sein 
Rettungsgerät auslösen. Einzelhei- 
ten und technische Zusammenhänge 
konnten bisher nicht geklärt werden. 

In Übereinstimmung mit den Fir- 
men Krimmer, Ailes de K, Air Gautier 
und Business Communications, wurde 
das Ruhen der Gütesiegel für die 
Genair-Typen 312 und 510 erklärt, 
d. h. die Betriebstüchtigkeitsnach- 
weise sind vorläufig außer Kraft ge- 
setzt. Der DHV und die genannten 
Firmen beabsichtigen die gemeinsame 
Durchführung eines Großversuchs mit 
Prototypengenehmigungen. Ziel ist die 
Erprobung der neuen Technologie der 
geschlossenen Außenflügel. 

Über den aktuellen Sachstand infor- 
mieren auf Anfrage die DHV-Ge- 
schäftsstelle und Firma Krimmer. 

Neue Prüfeinrichtung 
für Festigkeitstests an 
Gurtzeugen 

Für die Festigkeitsprüfung an Hängegleiter- und 
Sleitsegel-Gurtzeugen, die bisher mit Abwurfver- 
such durchgeführt wurde, hat der DHVeine neue 
'rüfmaschine entwickelt. In enger Anlehnung an die 
'rüfmethoden, die für Bergsteiger-Gurtzeuge ver- 
angt werden, wird ein Belastungstest durch Aufbrin- 
Jen von statischer Last über eine hydraulische 
Zugeinrichtung durchgeführt. Die gewonnenen Meß- 
jaten werden direki in eine Rechenanlage einge- 
;peist. 

Um die Meßanlage möglichst preisgünstig zu 
ealisieren, haben die Techniker des DHV die im 
'lugmechanik-Meßwagen ohnehin vorhandene 
ilektronik .angezapft .:so daß die neue Gurtprüf- 
Wage ohne zusätzliche Elektronik-Kosten erstellt 
verden konnte. 

Zwischenzeitlich sind bereits eine Reihe von 
jurtzeugen getestet worden und die Konzeption der 
'rüfeinrichtung hat sich bewährt. 



Neu: 
Gütesieg el 
für Gleitsegel- 
Rettungssysteme 

I Der bisherige Unfallverlauf in Deutschland hat 
' statistisch keine Notwendigkeit für Rettungssy- 

steme beim Gleitsegeln gezeigt. Daher besteht 
für den DHV gegenwärtig kein Anlaß, den Gleit- 
segelpiloten das Mitführen eines Rettungsgerä- 
tes gemäß Allgemeinverfügung vorzuschreiben. 

Aber: Es sind Situationen denkbar, bei denen 
ein Rettungsgerät lebensrettend sein kann, etwa 
bei Zusammenstoß in der Luft. Unabhängig von 
sachlichen Gründen wird mancher Gleitsegelpi- 
lot, besonders wenn er vom Drachenfliegen 
oder Fallschirmspringen kommt, erst mit Ret- 
tungsgerät sich ~vollständig. fühlen und den 
Flug ohne Beigeschmack genießen können. 

Aus beiderlei Gründen, den sachlichen und 
den psychischen, empfiehlt der DHV allen 
Gleitsegelpiloten das Mitführen eines 
Rettungsgeräts mit Gütesiegel. 

Die Gütesiegelforderungen für Gleitsegel-Ret- 
tungssysteme sind weitgehend identisch mit 
den Gütesiegelforderungen für Hängegleiter- 
Rettungssysteme. Dies verringert vor allem die 
Kosten. 

Bei den Gütesiegelprüfungen muß das Ret- 
tungs~ ystem 

der Entfaltungsbelastung bei Öffnungs- 
geschwindigkeit 150 krnlh standhalten, 

im Öffnungsstreckenversuch nach höch- 
stens 70 m senkrechten Falls tragend geöff- 
net sein. 

im Sinkgeschwindigkeitsversuch auf dem 
DHV-Meßwagen den Sinkwert von höch- 
stens 6,8 mlsec nachweisen, bezogen auf 
das maximale Pilotengewicht, 

im Aufziehversuch eine Mindestkraft von 
5 kp (ungewolltes Öffnen) und Maximalkraft 
von 12 kp nachweisen, 

TurnusmäOige 
Nachprüfung von 
Startwinden 
[2=Jahres- 
Uberprüfung) 

Die Erfahrung hat gezeigt, daß dieSicherheit 
desSchleppbetriebes in besonderem Maß von 
der technischen Zuverlässigkeit der Startwinden 
abhängt. Der Fachbeiratfür Schlepptechnik im 
DHV, Helmut Großklaus, Klingenbrooker Weg 8, 
2361 Westerrade, 045531373, steht hilfreich zur 
Verfügung. Die Einzelheiten der 2-Jahres-Nach- 
prüfung sind nachstehend geregelt. 

I. Der Betriebstüchtigkeitsnach weiddas Gütesie- 
geVdie Einzelstückerlaubnis des DHV für die ein- 
zelne Startwinde wird am 31.12. des auf das 
Baujahr folgenden2. Jahres ungültig. Als Baujahr 
gilt die auf der Gütesiegelplakeiie genannte Jah- 
reszahl. Fehlt die Jahreszahl, zählt das tatsächli- 
che Baujahr; für die Ermittlung ist der Gerätehalter 
verant wortlch. 

2 Die Ungültigkeit tritt nicht ein, wenn vor dem 
31.12. des Ablaufiahres der ordnungsgemäße 
Zustand durch Nachprüfung festgestellt und be- 
stätigt ist. Die Bestätigung erfoigt in der vom DHV 
vorgeschriebenen Mise unmittelbar neben der 
ursprünglichen Kennzeichnung. Zuständig ist bei 
Winden mit Gütesiegel der Windenhersteller; bei 
Einzelstücken der DHY vgl, Ziffer 5, 

3. Die Bestätigung des ordnungsgemäßen Zustan- 
des ist bis zum 31. 12. des 2. Folgejahres wirk- 
sam, nach erneuter Nachprüfung und Bestätigung 
für weitere 2 Foigejahre und so fort. 

4. W d  der 31. 12. des Ablaufiahres überschritten 
und der Betriebstüchtigkeitsnachweiddas Güte- 
siegeüdie Einzelstückerlaubnis dadurch ungültig, 
kann die Gültigkeit biszum 31.12. des 2. Foige- 
jahres durch Nachprüfung und Bestätigung ge- 
mäß obiger Ziffern 2 und 3 wiederhergestellt wer- 
den. Nach Ablauf dieses Termins ist eine neue 
Einzelstückprü fung erforderlich. 

5. Wenn für eine Winde -z. B. bei Einzelstücken - 
keh Nachprüfbetrieb zur Verfügung steht, oder 
wenn Windenhalter und Windenhersteller sich 
über den Windenzustand nicht einigen können 

Bundesanstalt für 
Flugsicherung 
teilt mit: 

B5/88 
Flüge mit Strahl- 
f lugzeugen unterhalb 
der Sicherheits- 
mindesthöhe 

Auf den nachfolgend beschriebenen Strecken 
werden bei Mindestsichten von 5 km Flüge mit 
Strahlflugzeugen unterhalb der Sicherheitsmin- 
desthöhe durchgeführt. 

Strecken 

1. Schwarzwald 
4741 N0735E-4828N0829E 

2. Hesselberg 
4908N1031 E-4849N1036E 

3. Scheuchenberg 
4903N1216E-4857N1215E 

4. Niederbayern 
4850N1217E-4828N1306E 

Daten und Zeiten 

Ab sofort bis 31 DEC 1988 nur an Werktagen 
0700-1 100,1230-SSt90 (während der gesetz- 
lichen Sommerzeit 0600-1000,1130-SSt90) 

Die Strecke Schwarzwald wird auch beflogen, 
wenn das Gebiet mit Flugbeschränkungen ED- 
R60 deaktiviert ist. I in der Detailprüfung die Verarbeitungs-, Ma- I I unddeshalb die Bestätigung des oidnungsgemä- Die einzelnen Flugvorhaben werden mit NOTAM 

terial- und Dokumentationsforderunaen er- Ben Zustands nicht erfo!qt, wird der DHVauf I Class I bekanntaeaeben. " 

füllen. 

Aber Warnung: Ohne Gleitsegel-Prüfung 
können Drachen-Rettungssysteme beim 
Gleitsegelbetrieb gefährlich versagen! 

~ n t r a ~  eines ~eteili~tenals ~chieds- und Nach- 
prüfstelle tätig und bestätigt bei Mängelfreiheit 
den ordnungsgemäßen Zustand. Reparaturen 
und Montagen führt der DHVnicht durch. Die 
Nachprüfkosten gemäß Kostentabelle trägt der 
an trag stelle^ 

6, Diese Regelung triiiam I. 1. 1989in Kraft. 

Die Luftfahaeugführer werden gebeten, sich im 
Bereich der obengenannten Strecken beson- 
ders vorsichtig zu verhalten. 

NOTAM Class I, C 99/88, wird hiermit aufge- 
hoben. 



Fluqunfälle deutsther Luftfahrzeuge - 
im in- und Ausland im Jahr 1987 
Flugunfalluntersuchungsstelle beim Luftfahrt-Bundesamt, 
Braunschweig, Januar '88 

Die erfreuliche Tendenz der Jahre 1985 und 1986 Trotz einiger spektakulärer Unfälle, die eventuell 
hat sich auch im vergangenen Jahr foitgesetzt: die einen anderen Eindruck in der Öffentlichkeit hinter- 
Gesamtzahl der Unfälle reduzierte sich von 537 auf ließen, blieben die Zahlen im Bereich der Flugzeuge 
530. von 2000 kg bis 5700 kg sowie der unter 2000 kg im 

Die Zahl der tödlichen Unfälle verringerte sich im Rahmen der bisher üblichen Schwankungen. 
gleichen Zeitraum von 56 auf 46. DieZahl der 
getöteten Personen ging auf 80 zurück. Bei den Drehflüglern, die erstmalig seit 1973 

keinen tödlichen Unfall zu verzeichnen hatten, ist ein Die Zahlen für die Anstieg der absoluten Unfallzahlen w beobachten. zeigt dieTabelle. In Klammern stehen die entspre- 
Schwerpunkte bildeten dabei Triebwerkstörungen chenden Wette des Vorjahres. Beachten Sie bitte, 
und Leistungsabfälle, deren Ursachen vornehmlich daß Zusammenstöße oder Unfälle während eines 
bei der Kralhtoff-versorgung und Bedienung der Flugzeugschleppstarts als ein Unfall gewertet und 
Triebwerke ermittelt wurden. Zusammenstöße unterschiedlicher Luftfahrzeuae 

bei dem jeweilig höherwertigen Luftfahrzeug ge;ählt 
werden. 

Eine Verringerung der Unfallzahlen ist jedoch 
nicht in allen Bereichen festzustellen. Für den Be- 
reich der Flugzeuge Über 5700 kg gibt der Anstieg 
der absoluten Zahlen der letzten drei Jahre (1 :2:5) 
Anlaß zu erhöhter Aufmerksamkeit, auch vor dem 
Hintergrund des sich ausweitenden Luftverkehrs. 
Statistische Schwerpunkte zeigen sich bei den rela- 
tiv kleinen Zahlen jedoch nicht. 

Im Bereich Segelflug fand ein starker Rückgang 
der Unfallzahlen statt, der möglicherweise unter 
anderem auf das schlechte Segelflug-Wetter der 
vergangenen Saison zurückgeführt werden kann. 
Besonders zu vermerken ist hier der starke Rück- 
gang der schweren Unfälle. Nahezu gleichgeblieben 
sind die Unfallzahlen im Bereich der Motorsegler, die 
bekanntermaßen zum Teil wie Flugzeuge unter 
2000 kg betrieben werden, also unabhängig von der 
Thermikentwicklung. 

Der Zuwachs der Unfallzahlen im Bereich der 
Hängegleiter ist auf die neue Sparte Gleitfallschirme 
zurückzuführen. Während die Drachen mit 65 Unfäl- 
len unveränderte Zahlen aufwiesen, wurden im glei- 
chen Zeitraum 16 Gleitfallschirmunfälle, davon 
1 tödlicher, gemeldet. Die gemeinsame Tabellierung 
wurde gewählt, weil der Deutsche Hängegleiterver- 
band diese Sparte mitbetreut. Die Zahl der Ultra- 
leichtflugzeug-Unfälle liegt im Bereich der üblichen 
Schwankungen, wobei anzumerken ist, daß sich 
dreiachsgesteuerte und gewichtskraftgesteuerte UI- 
traleichtflugzeug-Unfälle dabei die Waage halten. 

Nachdem die schweren Unfälle im Bereich Fall- 
schirme 1986 eine Häufung aufwiesen, starteten die 
FUS und die Fallschirmsportkommission eine mas- 
sive Aufklärungskampagne, die möglicherweise da- 
zu beitrug, die schweren Unfälle um 50% zu redu- 
zieren. 

In dem Bereich Ballone wuchs die Zahl der 
Unfälle, was zum Teil mit dem wachsenden Aufkom- 
men in dieser Sportart in Zusammenhang steht. 

Verteiler 

Bund- und Länderbehörden, ausländische Behör- 
den mit deutscher Sprache, Vereine, Verbände, 
Beauftragte für Flugunfalluntersuchung, Flugschu- 
len, Flugplätze, Versicherungen, Zeitschriften, Un- 
ternehmen 

' einschl. 1 Modell 

Hoschka 0834214 
Köninger 07 1 1/53 

Neue Gleitsegel-Gurizeuge 
mit DHV-Gütesiegel 
Stand: -3.1988 gültig bis 31.12.1988 

- 

Ir. &räfebezeichnung Hersteller 

GS 03-024-87 Alnair lTV Fa. Salewa 
GS 03-025-87 Para-Komfoit Fa. Parasail 
GS 03-026-87 ParafudCondor Fa. Steinbach 
GS 03-027-87 AirBulle Komfortsitzbrett Swing Fa. AirBulleIKrimmer 
GS 03-028-88 Supine Vario Fa. Pro DesigdKranzusch 
GS 03-029-88 Vonblon-Selette Fa. VonblodKrimmer 
GS 03-030-88 Delta-Fly Sitzgurt Fa. Delta-Fly 

Segel- 
flug- 

zeuge 

165 
(1 90) 

5 
(1 2) 

5 
(1 3) 

Unfälle 

Unfälle 
tödlich 

Tote 

Dreh- 
flügler 

24 
(1 7) 

0 
(3) 

0 
(6) 

Hänge- 
gleiter 

82 
(63) 

7 
(6) 

7 
(6) 

Motor- 
segler 

48 
(49) 

6 
(3) 

9 
(4) 

Flugzeuge 

über 
5700 kg 

5 
(2) 

0 
(0) 

0 
(0) 

Ultra- 
leicht- 
flzge. 

19 
(1 3) 

2 
(3) 

2 
(4) 

2000- 
5700 kg 

14 
(1 8) 

6 
(3) 

19 
(9) 

Fall- 
schirme 

42 
(58) 

6 
(1 2) 

6 
(1 2) 

bis 
2000 kg 

116 
(119) 

13 
(1 4) 

30 
(35) 

Ballone* 

15 
(8) 

1 
(0) 

2 
(0) 

Gesamt 

530 
(537) 

46 
(56) 

80 
(89) 



Neue Gleitsegel X- mit DHV-Gütesiegel - - 

i =- - - - - --- L=- 
__ -=- 

P 

- - .T 
-P 

a - - = - <  - Stand: 14.3.1988 -% 
-<= 

6- - gültig bis 3,12.1988 
- -- - 
- - -  ---- 

-- -- 
3 

N r, Geratelrezeichnunc - - 

P 

- P 

& 

- 
---- 

Neue Hängegleiter mit DHV-Güfesiegel - P 

~-A= - < - ~ - - 
-P- gand: 9.3.1988 - ~ ~ - - -  - -  - -- - ~ - - --- 

- 
P - -- - P-- - - - 

- - - -=--- - 
-P 

- - - - -- - - - ~ 

--L-- - - 
-P 

-= - 
- - - - - - - -  

P P - -- - - 
-P 

-P =* - --P -- - ~ 

-P- 

-~ - 
- -- __ ~P - 

~ - -  
P- 

- - -- =-P -- 
~ -P 

-- - - 
-P - - -  --=-- 

N r. Gerätetyp HerstellerlMusterbetreuer --P yzFS+E- - ~ - -. K@g%&+: -- -- 

-- -- 

01-156-88 Rapace 16 Fa. AerotecMlittenauer 3- 
01-157-88 Duo-Club Fa. Synairgie S.A.R.L./Bausenwein 
01-158-88 Rapace 15 Fa. Aerotemitenauer 
01-159-88 Mars I50 D Fa. Moyes/Parasail 
01-160-88 Magic lV 133 C Fa. Airwave GlidersIBaus - 
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1 für Drachenfluganfänger und für ~rachenflieger, die aneinem einfachen~ugverhalten interessiert sind, 
z. B. weil sie selten fliegen. 

2 für Durchschnittspiloten, die den Ausbildungsstand Befähigungsnachweis A haben und das genuß- 
volle Fliegen dem leistungsorientierten Fliegen vorziehen. 

3 für Leistungspiloten, die den Ausbildungsstand Befähigungsnachweis B haben, regelmäßig und in 
kurzen Zeitabständen fliegen sowie fliegerisch talentiert und leistungsorientiert sind. 

4 für Leistungspiloten mit spezieller Einweisung, z. B. wegen aerodynamischer Steuerung. 



. . . in Gedanken dankbar 
bei dem DHV-Rettungsschnünhen 

Ihr Lieben vom DHV: 

Es ist so schön zu wissen, daß es 
Euch gab (siehe Story) und heute noch 
gibt (siehe Bestellung)! Daß es euch 
gab, das war äußerst gut und beruhi- 
gendflr mich, als ich um 28. Novem- 
ber 1987 Ca. 14.40 Uhr als ersterflug- 
hungriger, aber nicht überdurch- 
schnittlich routinierter Drachenflieger 
(etwa 10-15 bis 20 Flüge jährlich - 
und das seit 6 Jahren) in einem für 
mich immer wieder auf- und anregen- 
den Fluggebiet (mein >,Hausberg<c) bei 
geringen Windansätzen um Startplatz 
an den Start ging. 

Offenbar durch den Umstand, als 
~Ersfliegerc heute in der Luft zu sein, 
trübte die Psyche für eine sehr kurze 
Zeit meine Sinne, denn ich bemerkte 
nicht, aufHöhe bedacht, daß ich zu 
langsam flog! 

Mein Atlas 16 driftete dadurch 
leicht nach rechts ab, vor mir erschie- 
nen überraschend Spitzen von Tan- 
nen, die mein Atlas 16 und ich nicht 
mehr über-, sondern nur noch vollbe- 
wußt »durchqueren« würden können. 
Das ist also klassische Baumlandung, 
erste Phase! Eine faszinierende Natur- 
kulisse in Bewegung. 

Bei Baumberiihrung immer hinein 
in den Baum, raten die Experten 
schriflich und mündlich!! Und so tat 
ich dann auch. Nur keine Baumberüh- 
rung, sondern bewußt hinein!Ein Tan- 
nenrauschen!Äste knicken!Äste bre- 
chen! Ein Schlag ins Gesicht (Integral- 
helm, zum Glück!!), mein Naseninhalt 
verließ mich undflog als grünlicher 
Klumpen noch ein paar Meter weiter. 
Salziger Geschmack im Mund. Als 
Freizeitkannibale habe ich die Wan- 
geninnenseite leicht angebissen. 

Also, wie hieJ es weiter? Bei Baum- 
landung Absturzgefahr. Häufig töd- 
lich, Querschnittslähmungen, das 
auch noch! Nichts wie absichern gegen 
Durchrutschen, Abstürzen! Die Leine 
meines Fallschirms, ja, die bringt's. 

Gedacht, getan, bald waren die 
zwei Kameraden H. undl?, die meine 
vorzeitige Landung vom Startplatz 
aus beobachtet haben, mit einem 
Knäuel Rettungsseil bei mir angekom- 
men. Ach so, ja, natürlich 25 bis 
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»Hat mal eben jemand ne DHV-Rettungs- 
s ~ h n ~ r ? ! «  

Foto Kbus T ä d r  

30 Meter tiefer als mein unfreiwilliger 
Stand- bzw. Hangort war. Idolge Höhe 
und Baumdichte wurde auch E -H. per 
Autotelefon für die Bergung herbei- 
gerufen. 

Undjetzt, ein Loblied, nein eine 
Lobeshymne auf die DHV-Rettungs- 
schnur, die ich auf Verlangen von H. 
undP mit einem herzerwärmenden 
Gefühl Meter für Meter, mit dem Bbi- 
gewicht zwischen denÄsten in Rich- 
tung Mutter Erde geschickt habe. 

Dann ging alles verhältnismäßig 
flott mit meiner Bergung; doch hatte 
ich immerhin etwa anderthalb Stun- 
den Zeit zwischen von Ästen getrüb- 
tem Himmel und der Mutter Erde, in 
Gedanken dankbar bei dem DHV-Ret- 
tungsschnürchen zu weilen. 

Ohne DW-Rettungsschnur wären 
bestimmt zuerst die früh einsetzende 
Dunkelheit und später die illuminierte 
Feuerwehr gekommen. Da mein DHV- 
Rettungsschürchen den Kürzeren von 
den Beteiligten zog: 

Schickt mir bitte Ersatz! 
Bestellung und Scheck anbei! 

Herzlichst 
Martin Pillein 

Zum Thema: 
II Radschlag" 

Im Frühjahr 1983 machte ich Versu- 
che mit einem relativ konventionellen 
Gerät. Während der Erprobung gab ich 
dem bereits recht passabelfliegenden 
Gerät, weil das Obersegel im Bereich 
der Mittelnaht zuviel Tuch hatte, we- 
niger seitliche Unterverspannung und 
mehr seitl. Oberuerspannung mit dem 
Resultat einer negativen VIStellung. 
Ein Einfliegeuersuch endete recht 
überraschend: Pott gutem Vorwind 
undflottem Starttempo brach derDra- 
chen sofort nach rechts aus. konnte 
mit einer raschen Steuerbügelkorrek- 
tur zunächst gefangen werden, um 
dann unwiederbringlich nach links 
auszubrechen. Zum vollen >>Rad- 
schlag« fehlte nur die Höhe und das 
Experiment war binnen Ca. 2 Sek. mit 
etlichem Materialverlust beendet. Aus 
der resultierenden Nachdenklichkeit 
und eingehenden Gesprächen mit Pro$ 
Nickel, Freiburg, ergab sich dann eine 
Deutung, die in einem Artikel (DHV- 
Info 25/1984 S. 12 und Info 26/1984 
S. 23) ihren Niederschlag fand. Es 
freut mich festzustellen, daß die dor- 
tige Deutung mit den derzeit diskutier- 
ten Vorstellungen übereinstimmt. 

Zur Erklärung des Symptom, daß 
manche Hersteller mit der VIStellung 
in recht hege Bereiche vordringen, 
mag die Analyse zur Einleitung des 
Kurvenflugs (DHV-Info 30/1985 S. 14) 
dienen. Um möglichst rasch eine Kur- 
ve einzuleiten, muß man ja rasch ein 
ausgiebiges Schieben erreichen, um 
dann in den Genuß des kurveneinlei- 
tenden Schiebegiermoments zu kom- 
men. Dieser Vorgang wird durch zwei 
Phänomene verzögert. 

1. Die Rolldämpfung tut, was ihr 
Name sagt: 
Sie dämpft das durch Masseverlage- 
rung des Piloten verursachte Rollen. 
Durch sinnige Einrichtungen wie Kiel- 
tasche, schwimmende Querstange 
oder Führung der seitlichen Ihrder- 
Verspannung über eine Rolle um Sporn 
holt sich das niedergehendeSegel von 
der hochgehenden Seite etwas Tmh, 
bekommt dadurch mehr Tunnel, d. h. 
Verwindung (»Tunnelaustausch«~, 



und damit einen kleineren Anstellwin- 
kel als im Zustand des NormalJirugs. 

Bei stramm gespannten Segeln ist 
dieser Effekt nicht so ausgeprägt wie 
bei lockeren Segeln. 

2. Sobald das Gerät einmal schiebt, 
dämpfc das Schieberollmoment, wohl- 
gemerkt bei ausreichender positiver 
VStellung, die auslösende Rollbewe- 
gung, und zwar durch zwei verschie- 
dene Komponenten der durch das 
Schieben verursachten zusätzlichen 
seitlichen Anströmung. 

a) Die eine Komponente ist senk- 
recht zur Anströmkante. Ihr Beitrag 
ist abhängig von der Pfeilung und 
unabhängig von der V-Stellung des 
Flügels. Bei schwächerer Pfeilung ist 
dieser Beitrag geringer. Aus Gründen 
der Längsstabilität kann ein gewisser 
Pfeilwinkel nicht unterschritten 
werden. 

b) Die andere Komponente ist senk- 
recht zur Fläche der Profilsehnen und 
erhöht den Anstellwinkel bzw. den 
Auftrieb der niedergehendedschie- 
benden Seite, solange eine pos. effekti- 
ve VStellung besteht. Bei negativer 
effektiver VStellung (bedingt durch 
entsprechende Verspannung oder 
Durchschlagen des Segels bei einer 
Abwindbö) liefert diese Komponente 
einen Abtrieb, der unter Umständen 
von der Komponente a noch kompen- 
siert wird. Andernfallsfindet der 
»Radschlag« statt. 
Auf der anderen Seite bedingt eine zu 
ausgeprägte V-Form, wie im DHV-lnfo 
33/2986 S. 12 gezeigt, im höheren Ge- 
schwindigkeitsbereich eine Kursinsta- 
bilität (Gierinstabilität). 

Die experimentelle Ermittlung eines 
sinnvollen und sicheren Bereichs für 
die V-Stellung ist also eine reizvolle 
und dankbare Aufgabe für einen 
Mehrkomponentenmeßwagen. 

Klaus Gehring 

Betr.: 
Sicherheitshinweise 

Servus Wolfgang, 

drei Dinge liegen mir um Herzen; eine 
Anregung und zwei Hinweise. 

B Die Anregung, die ich Euch schon 
malgegeben habe, ist, wie in England 
gehandhabt, daß der in derA-Ausbil- 
dung befindliche Pilot um Turm ein ca. 
1,5 m langes, rotes Band befestigt hat, 
das ihn während des Fluges für die 
>>Profis« als Anfänger, auf den beson- 
ders zu achten ist, kenntlich macht. 

Man müßte im Info die Piloten über 
den Sinn des Fähnchens in Kenntnis 
setzen, da falls z. B. vereinzelt Schüler 
so gekennzeichnetfliegen, allenfalls 
gesagt wird: Schau mal, jetzt nehmen 
die Deppen schon Fähnchen mit. 

B Mir ist wieder ein definitiver Seil- 
r@ bei alten Verspannungen (CU. 5 J.) 
bekanntgeworden und auch was ich 
bei den 5-Jahres-Checks sehe, besorgt 
mich. 

Wenn nicht eine hohe Dunkelziffer 
an Seilrissen, die jedoch glimpflich 
ausuehen und dadurch nicht bekannt- 

Macht die Piloten wieder aufmerk- 
sam, sich keinen Spoiler an ihren Tur- 
bo-GTIzu kaufen, sondern lieber pe- 
riodisch - wie empfohlen - die Ver- 
spannung zu wechseln. 

" 
werden, vorhanden ist, kann es nur 
mit Riesenglück zusammenhängen, 
daß nicht mehr passiert. 

B Mylar! 
Uns allen ist bekannt, daß Mylar, 

wenn es naß ist, die Flugeigenschaften 
negativ beeinflussen kann. 

Dies kann sich in starkem Hand- 
lingsverlust oder sogar in Strömungs- 
abriß-Erscheinungen äußern, da of- 
fensichtlich die Adhäsionskräfte der 
Tropfen wesentlich ausgeprägter sind 
auf Mylar- denn auf Normalsegel. 

Der Pilot sollte beachten, wenn sein 
Gerät naß geworden ist, daß er das 
Mylar mit einem Tuch vorm Start trok- 
kenreibt. Mir ist von einem englischen 
Ligabewerb bekannt, daß die »Cracks« 
auch diese Probleme hatten; sie haben 
sie prophylaktisch so gelöst, indem sie 
das Mylar mit Seife bzw. Sevenlauge 
abrieben, damit'die Tropfen abperlen; 
dies hat offensichtlich genützt; ich 
spreche dieses Problem an, weil ein 
mir bekannter Pilot offensichtlich aus 
diesem Grund einen »mittleren Hor- 
rorflug« hatte. 

Stanko Petek 

I I 

Umzug: Postkarte von Martin Kromer 
Zeichnung M Scholl 
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gesamten Spannweite der Auftrieb 
sinken und, wenn wir den Null-Auf- 
triebswinkel erreicht haben, ver- 
schwinden. (Die Aerodynamiker unter 
den Lesern mögen mir das Unterschla- 
gen des induzierten Anstellwinkels 
verzeihen, der Artikel soll auch für 
Laien verständlich sein.) 

Als nächstes betrachten wir einen 
beliebigen Hängegleiter, der um die 
Hochachse giert. Es ist dabei bedeu- 
tungslos, ob dieses Gieren durch Böen- 

neben negativer V-Form einfluß oder durch andere Ursachen 
entstanden ist, für uns ist nur wesent- 
lich, daß er eine Drehung um die 
Hochachse ausführen will. 

Es ist aufgrund der Geometrie eines weitere Ursa<hen? Hängegleiters durch ein solches einleuchtend, Drehen die vordre- daß 

uon Bernd Schmidtler 

B ekanntlich ist die Längs-Stabili- 
tät (Pitch-up-Verhalten) von 
Hängegleitern durch zwei kon- 

struktive Maßnahmen zu beein- 
flussen: 
- Lufflines, d. h. dem Gerät wird ins- 

besondere im Bereich kleiner An- 
stellwinkel ein S-Schlag-Profil auf- 
gezwungen und 

- Pfeilung (Nasenwinkel) in Verbin- 
dung mit Schränkung (Verdrehung 
der Tragfläche in Spannweitenrich- 
tung oder Veränderung der Profil- 
form in Spannweitenrichtung). 
Betrachten wir zuerst die Pfeilung 

in Verbindung mit Schränkung. 
Dabei wird die Tragfläche so kon- 

struiert, daß im Außenbereich bereits 
im Normalflug negative Anstellwinkel 
vorliegen. Da im Normalflug im Innen- 
bereich der Tragfläche starke positive 
Anstellwinkel vorliegen, bleibt das Se- 
gel durch die Auftriebskräfte im In- 
nenbereich trotzdem gespannt. Ein 
Einfallen der Außenbereiche ist (im 
Normalflug!) nicht nur durch die Swi- 
veltips, sondern auch durch diese Auf- 
triebskräfte verhindert. 

Mit sinkendem Anstellwinkel ver- 
schiebt sich die Grenze zwischen den 
abtrieberzeugenden Bereichen im Au- 
ßenteil der Fläche und den auftrieber- 
zeugenden Teilen im Innenbereich zu- 
ungunsten der auftrieberzeugenden 
Flächenteile immer mehr in Richtung 
auf die Symmetrieachse bis letztlich 

zwischen den auftrieb- und den ab- 
trieberzeugenden Flächenteilen ein 
Kräftegleichgewicht eingetreten ist. 
Wir bezeichnen den dabei vorliegen- 
den Anstellwinkel als Null-Anstellwin- 
kel und bringen damit zum Ausdruck, 
daß dies der Anstellwinkel ist, bei dem 
die Summe der Auftriebskräfte Null 
wird, also kein Auftrieb mehr vorliegt. 
Für die folgenden Überlegungen wird 
es sehr wesentlich sein, daß dabei bei 
einem Flügel, der seine Längsstabilität 
über Pfeilung in Verbindung mit 
Schränkung gewinnt, tatsächlich noch 
erheblicher Auf- bzw. Abtrieb vorliegt. 
Diese Auftriebs- bzw. Abtriebskräfte 
kompensieren sich jedoch und werden 
in ihrer Summe Null. 

Ganz anders werden Tragflächen 
über S-Schlag-Profile, stabilisiert. 
Hierbei hat das Profil in sich einen 
stabilen Druckpunkt, es zeigt also auf- 
grund seiner Profilform ein positives 
Pitch-up (unabhängig davon, ob es bei 
einem Pfeilflügel oder z.B. bei einem 
Rechteckflügel eingesetzt wird). 

Betrachten wir zum Verständnis 
der Zusammenhänge einen Pfeilflügel, 
wie z. B. einen Hängegleiter. Im Ge- 
gensatz zu herkömmlichen Hängeglei- 
tern soll dieser Pfeimügel aber keine 
Schränkung aufweisen. Die Stabilität 
um die Querachse sei ausschließlich 
durch ein S-Schlag-Profil erreicht. 
Wenn wir bei diesem Flügel den An- 
stellwinkel reduzieren, wird auf der 

hende Tragfläche eine höhere Ge- 
schwindigkeit erhält als die rückdre- 
hende. (Ich verwende absichtlich nicht 
den Ausdruck voreilende Tragfläche, 
um den Unterschied zu einem Schie- 
beflug herauszustellen.) Durch diese 
höhere Geschwindigkeit ergibt sich 
normalerweise an dieser Flächenseite 
ein höherer Auftrieb und - verursacht 
durch den höheren Auftrieb - ein hö- 
herer induzierter Widerstand. Der hö- 
here induzierte Widerstand bremst die 
vordrehende Tragflächenseite ab, wo- 
gegen bei der rückdrehenden Tragflä- 
chenseite der Auftrieb und damit der 
induzierte Widerstand sinkt. Das ge- 
samte Fluggerät erfährt Kräfte, die die 
Gierbewegung dämpfen - Gierstabili- 
tät ist erreicht. 

Außerdem wird der erhöhte Auf- 
trieb an der vordrehenden Tragfläche 
ein zur Gierbewegung sinnrichtiges 
Rollen einleiten. 

Selbstverständlich spielt bei der 
oben beschriebenen Gierstabilisierung 
nicht nur der induzierte Widerstand, 
sondern auch alle anderen an den 
Tragflächen angreifenden Widerstän- 
de eine Rolle. Daß diese anderen Wi- 
derstände für die Gierstabilisierung 
von Hängegleitern nicht ausreichen, 
beweisen die Gierschwingungen von 
schnellfliegenden Hochleistungsgerä- 
ten. Bekanntlich sinkt der Anteil des 
induzierten Widerstandes mit steigen- 
der Geschwindigkeit. In diesem Absin- 
ken des induzierten Widerstandes ist 
die Ursache der sehr häufigen Gier- 
schwingungen von schnellfliegenden 
Hochleistungs-Hängegleitern zu su- 
chen. 

Ehe Sie diesen Artikel weiterlesen 
möchte ich Sie bitten, sich nochmals 
die beiden eingangs aufgeführten Bei- 
spiele zu vergegenwärtigen. Hänge- 
gleiter können ihre Längsstabilität 



- durch Pfeilung in Verbindung mit 
Schränkung undioder 

- durch S-Schlag-Profile 
gewinnen. 

Betrachten wir zuerst das Gerät, 
dessen Längsstabilität durch Pfeilung 
in Verbindung mit Schränkung gewon- 
nen wird, in Bezug auf seine Gierstabi- 
lität. Wie oben beschrieben wird sich 
im Normalflug am vordrehenden Flü- 
gel induzierter Widerstand bilden und 
das Gerät stabilisieren. Eine solche 
Stabilisierung wird aber auch im Null- 
Auftrieb-Bereich erfolgen. Wir haben 
oben gesehen, daß bei dieser Bauart 
der Null-Auftrieb-Bereich tatsächlich 
nicht ohne Auftrieb erreicht wird: es 
liegt irn Innenbereich der Tragfläche 
Auftrieb und im Außenbereich der 
Tragfläche Abtrieb vor. Dieser Auf- 
trieb bzw. Abtrieb erzeugt induzierten 
Widerstand, beim Voreilen einer Trag- 
fläche wird dieser induzierte Wider- 
stand erhöht und stabilisiert die 
Fläche. 

Ganz anders sind die Verhältnisse, 
wenn die Längsstabilität ausschließ- 
lich über S-Schlag-Profil erreicht wird. 
Im Bereich des Null-Auftriebes 
herrscht tatsächlich über der gesam- 
ten Tragfläche kein ~uftr ieb.  Damit 
fehlt auch jeder induzierte Wider- 
stand - eine Verstärkung des induzier- 
ten Widerstandes beim vordrehenden 
Flügel findet nicht statt. Die vor- 
drehende Fläche kann ungehindert 
weiterdrehen. 

Mit Sicherheit wird es in diesem Fall 
zu einem ausgeprägten Schieben des 
Hängegleiters kommen. Ob dieses 
Schieben (im Bereich des Null-Auftrie- 
bes!) aufgrund der seitlichen Anströ- 
mung stabilisierende Kräfte hervor- 
ruft, ist U. a. von der Tragflächengeo- 
metrie, dabei insbesondere von der V- 
Stellung, abhängig. 

Werden solche stabilisierende Kräf- 
te nicht erzeugt oder ergeben sich bei 
den auftretenden Schiebewinkeln ne- 
gative Momente um die Längsachse, 
ist ein Überschlag vorprogrammiert. 

Die o. a. Überlegungen werden 
durch die Messungen am DHV-Test- 
wagen bestätigt. Obwohl hier bisher 
Schiebe-, Gier- und Rollkräfte nicht 
gemessen werden können (eine ent- 
sprechende Anlage ist in Konstruk- 
tion), sind auch im Meßwagen im Be- 
reich des Null-Anstellwinkels bereits 
so starke Gier-Schwingungen aufge- 
treten, daß diese für das Meßpersonal 
leicht erkennbar waren. Typischer- 
weise wurde diese Schwingung bei 
einem Hängegleiter ohne Swiveltip be- 
obachtet - das Gerät bezieht seine 
Längsstabilität über Lufflines. 4 

»Drachenfliegen - Ein Traum wird lebendiga 

Herstellung: 1981 zusammengestellt von Charlie Jöst aus zahlreichen 
Amateurstreifen 

Format: Super 8 
Ton: Magnetton, Mono 
Filmdauer: 50 Minuten 
Spulengröße: Durchmesser 250 Millimeter 
Adressaten: Interessierte Laien, Drach~flieger aller Leistungsstufen, 

Vereine und Flugschulen, Offentlichkeit. 

»Drachenfliegen - Harmonie und Technik(( 

Herstellung: 1985 von Charlie Jöst 
Format: Super 8 
Ton: Magnetton, Mono 
Filmdauer: 90 Minuten (aufgeteilt in 3 Teile a 30 Minuten) 
Spulengroße: Durchmesser 205 Millimeter 
Adressaten: In Ausbildung befindliche und ausgebildete Drachenflieger, 

Vereine und Flugschulen 

»Drachenfliegen - Heiter bis wolkig(( 

Herstellung: 1985 zusammengestellt von Charlie Jöst aus zahlreichen 
Amateurstreifen 

Format: Super 8 
Ton: Magnetton, Mono 
Filmdauer: 25 Minuten 
Spulengröße: Durchmesser 205 Millimeter 
Adressaten: Alle 

))Gleitsegeln - Mir gehört der Himmel, 
die Erde bleibt unter mir(( 

Herstellung: 1986 von Guy Mauchamp, deutsche Bearbeitung Charlie Jöst 
Format: Super 8 
Ton: Magnetton, Mono 
Filmdauer: 25 Minuten 
Spulengröße: Durchmesser 205 Millimeter 
Adressaten: Alle 

Der Verleih der Filme geht an Vereine, Flugschulen und einzelne Personen. Der Versand 
erfolgt in speziellen Filmversandkoffern ausschließlich als Eilsendung und Einschreiben. 
Der Versand ist in denverleihgebühren bereits enthalten. Die Rücksendungskosten sind 
vom Entleiher zu tragen. 

Die Ausleihdauer darf 5 Werktage (einschließlich Versand) nicht überschreiten. Eine 
längere Ausleihdauer kann nur in Rücksprache mit der DHV-Geschäftsstelle vereinbart 
werden. Der Entleiher haftet für Schäden an den entliehenen Filmen. 

Jede Filmrolle kostet DM 50,-Verleihgebühr. Bei Verleih von 2 oder mehr Filmrollen 
kostet die 2. Rolle DM 40,-, die 3. Rolle DM 30,-, die 4. und jede weitere Rolle DM 20,-. 



Thermik-Anzeiger 
Wie man mit Hilfe von Vögeln, Wolken und 
anderen Piloten Aufbinde findet. 

Von Dennis Pagen 

E s besteht kein Zweifel, daß das 
Glück beim Drachenfliegen eine 
nicht unerhebliche Rolle spielt. 

Manchmal jedoch verläßt es uns, so 
zum Beispiel dann, wenn man inmit- 
ten einer Gruppe soarender Drachen 
absäuft. 

Eine Redensart besagt, daß jeder 
seines Glückes Schmied ist. Beim Dra- 
chenfliegen ist es jedoch sicherlich 
auch so, daß, je mehr man sich vorbe- 
reitet, beobachtet und versteht, desto 
größer die Chancen sind, daß alles gut 
klappt. Es gibt Hinweise, Winks und 
Anhaltspunkte mit deren Hilfe der cle- 
vere Flugschüler sein Urteilsvermögen 
verbessern kann. Deshalb bieten wir 
im Folgenden eine Sammlung dieser 
Hinweise an, die den Piloten helfen 
sollen, möglichst hoch und weit zu 
fliegen. 

Vögel 

Die Anregung zum ersten Hinweis 
resultiert aus meiner jahrelangen Be- 
obachtung der Natur, insbesondere 
der Vögel. Der Anstoß dazu kam durch 
einen Flug, bei dem ein befreundeter 
Pilot ein Stück einen Adler begleitete, 
der entlang der Tuscarora-Berge in 
Zentral-Pennsylvania zog. Vielleicht 
war es aber auch der Adler, der Dave 
begleitete. Dieser majestätische An- 
blick - ich flog vielleicht 150 m hinter 
der Formation - erinnerte mich dar- 
an, wieviel wir Drachenflieger doch 
mit Vögeln gemeinsam haben. In der 
Tat schulden wir ihnen einen gewissen 
Dank, wenn man bedenkt, daß die 
Menschheit niemals auf die Idee ge- 
kommen wäre zu fliegen, wenn nicht 
die Vögel und andere Tiere gezeigt 
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Abb. I 

hätten, daß Fliegen überhaupt 
möglich ist. 

Wir Drachenflieger können diesen 
Dank erweitern, d.h. die soarenden 
Vögel fahren fort, uns in der Luft zu 
leiten. Jeder Streckenpilot weiß, daß 
Vögel ausgezeichnete Thermikanzei- 
ger sind. Ebenso zeigen sie aus der 
Sicht des Startplatzes sehr gut die 
allgemeinen Flugbedingungen an. 
Bussarde sind dafür am besten geeig- 
net. Mit ihrer geringen Flächenbela- 
stung und hohen Streckung soaren sie 
besser als Adler und Habichte. Bus- 
sarde kann man selbst noch beim Soa- 
ren beobachten, wenn die Bedingun- 
gen für Habichte zu schwach oder zu 
stark sind. 

Doch was können uns die Bussarde 
mitteilen, wenn sie geradeaus fliegen? 

Wenn ihre Flügel und der Schwanz 
gespreizt sind (Flügel im rechten Win- 
kel zum Körper mit gespreizten Flü- 
gelspitzen), wie in Abb. 1 a dargestellt, 
fliegen sie mit der Geschwindigkeit für 
das geringste Sinken. Fliegen sie in 
dieser Konfiguration nur 30 Meter 
oder weniger über einer Kante oder 
einem Hügel, so können wir beschei- 
dene Drachenflieger uns wahrschein- 
lich nicht halten. Falls sie höher als 
30 Meter fliegen, können wir uns viel- 
leicht halten. 

Wenn Bussarde ihre Flügel ein we- 
nig angelegt haben, nähern sich die 
Flugbedingungen dem Punkt, wo sie 
von sicherheitsbewußten, vernünfti- 
gen Piloten in Frage gestellt werden. 
Man sollte auf Turbulenzen aufpassen 
und beobachten, wie stark die Vögel 
durchgeschüttelt werden. Jedes 
Schütteln, das die Vögel in der halb 
angelegten Stellung zeigen, deutet auf 
schwere Turbulenzen für den Drachen 
hin. Die halb angelegte Stellung ist in 
Abb. 1 C, die Stellung des besten Glei- 
t e n ~  in Abb. l b  dargestellt. Die Stel- 
lung des besten Gleitens nehmen die 
Vögel beim Fliegen von einem Bart 
zum nächsten ein. Beide Stellungen 
sollte man nicht verwechseln. 

Wenn Bussarde die Flügel ganz an- 
legen, sind die Bedingungen nicht 
fliegbar. Man hat sicherlich mehr 
Spaß, wenn man am Boden bleibt 
und auf seiner Mundharmonika »Oh 
Sushanna« spielt oder mit dem Ta- 
schenmesser etwas Nettes schnitzt. 

Wenn Bussarde kreisen, teilen sie 
uns folgendes mit: 

Steigen mit einem halben Meter pro 
Sekunde oder weniger in der voll ge- 
spreizten Stellung bedeutet, daß die 
Bedingungen für unsere künstlichen 
Flügel zu schwach sind. 
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Abb. 2 

Wenn das Steigen etwas größer ist, 
besteht die Möglichkeit, daß sich ein 
guter Pilot halten kann. Wenn jedoch 
die Vögel schnell steigen, wird es 
höchste Zeit zu starten. 

Neben Windstärke, Böigkeit und 
Steigrate können wir durch das Beob- 
achten von Vögeln auch die Windrich- 
tung erfahren. Wenn sie in der Ther- 
mik kreisen, sollte man die Abdrift 
beobachten. Fliegen sie eine Kante 
entlang, sollte man bei verschiedenen 
Flugrichtungen die Vorbeiflug-Ge- 
schwindigkeit notieren, um eine 
mögliche Windscherung zu erkennen. 

Genau wie Bussarde kann man 
auch Habichte nehmen. Die beiden 
können anhand der V-Stellung der 
Flügel unterschieden werden. Habich- 
te steigen in der Thermik ca. % bis 
% Meter pro Sekunde besser als Dra- 
chen, aber es scheint, sie brauchen die 
gleiche Stärke an Hangaufwind um 
sich halten zu können. Vielleicht aber 
ziehen es die Habichte auch vor, bei 
schwachen Bedingungen zu Hause zu 
bleiben. 

Wolken 

Die zweite Art von Flug-Bedin- 
gungs-Anzeiger sind die Wolken. Je- 
dermann weiß, daß Stratus-Wolken 
abnehmende Thermikaussichten be- 
deuten, während Cumulus-Wolken gu- 
te Chancen für das Auffinden der 
Thermik versprechen. Keine Wolken 
heißt, daß alles mögliche passieren 

kann. Wir sollten wissen, daß es auch 
bei Überentwicklung Möglichkeiten 
gibt, und nutzbare Thermik fehlen 
kann, obwohl Cumuli vorhanden sind 
(im allgemeinen an Tagen, wenn der 
Boden sehr feucht ist). 

Einige der mehr subtilen Dinge, die 
wir aus den Wolken ablesen können, 
sind Thermikstärke, Ausdehnung und 
Dauer sowie die Windcharakteristika. 

Schauen wir uns Abb. 2 a an: 
Wir sehen eine typische Schönwet- 

ter-Cumulus. Ihr symmetrischer Auf- 
bau weist darauf hin, daß keine hohe 
Windgeschwindigkeit und keine Wind- 
scherung vorhanden ist. 

In Abb. 2b sehen wir eine in eine 
Richtung geneigte Wolke, die auf Hö- 
henwind schließen läßt. (Zur Erinne- 
rung, die Windgeschwindigkeit in Ba- 
sishöhe ist an der Bewegung der Wol- 
kenschatten auf dem Boden ablesbar.) 

Große Wolken bei schwach windi- 
gen Bedingungen bedeuten generell 
stärkere Thermik. Wie in 2c  darge- 
stellt, kann die Thermik-Wolke bei 
Höhenwind wie auch die Thermik- 
quelle driften und dabei die Wolken- 
form verändern. Abb. 2 C zeigt ver- 
schiedene Wolkenformen, die durch 
unterschiedliche Winde in Wolkenhö- 
he hervorgerufen wurden. Solche, sich 
emportürmende Wolken indizieren 
zwei Dinge: Es muß erstens eine konti- 
nuierlich arbeitende Thermikquelle 
vorhanden sein, um so ein Wolkenge- 
bilde zu produzieren und zweitens 
liegt auf Wolkenhöhe keine Inversion. 

I Das preiswe~e Gerät 

I Das kleine Kombiaerät 

1 Der C~m~~terharnnranh 11.90 x 1113 w .?R/A.70 o) 

LRWNIGER 
FLUGELECTRONIC 

Bräuniger GmbH Tel.: 0881/6475ü 
Pütrichstraße 21 8120 Weilheim 

Vertet.: A-Fly Market Slllian, CH-Delta Center- Wald, 
F-Vol-Libre Diff., UP-Europe 



Eine Inversion würde die vertikale Um seine Höhe in bezug auf die 
Entwicklung der Wolke unterdrücken eigene Höhe abzuschätzen, benutzt 
und sie würde wie in Abb. 2d darge- man den Horizont. Wenn der andere 
stellt erscheinen. Pilot auf gleicher Höhe wie der Hori- 

Die Thermikstärke kann man her- zont erscheint, ist er genauso hoch wie 
ausfinden, indem man beobachtet, wie man selbst oder tiefer. Je höher man 
kräftig die Wolken am Rande wogen, selbst ist, desto ungenauer ist diese 
speziell die oberen Seiten. Methode. Wenn man tief fliegt, halte 

Die Thermikdauer kann man her- ich es für sehr nützlich, die anderen 
ausfinden, indem man das vertikale Drachen zu beobachten. Man kann 
Wachstum beobachtet, speziell Größe daraus ablesen, wie man sich einem 
und Lebensdauer der Wolke. Man soll- anderen Piloten nähert oder wann er 
te deshalb eine Wolke von der Entste- Thermik gefunden hat. Die Größe des 
hung über die volle Entwicklung bis ' 

Schattens gibt Auskunft darüber, wer 
zum Zerfall beobachten. Versuche der Höchste ist, da die Schatten größer 
herauszufinden, wann die Thermik und unschärfer werden, je höher je- 
nachläßt. Dabei kann man eine sehr mand steigt. Die Beobachtung des 
feine Faserung an den Seiten registrie- Schattens kann eine große Hilfe sein, 
ren, gegensätzlich einem scharf um- wenn man sehr tief fliegt und seine 
rissenen blumenkohlartigen Gebilde. Aufmerksamkeit nicht von der Ther- 
Die Thermik läßt nach, lange bevor die miksuche ablenken möchte. 
Wolke verschwindet. Eine zusätzliche wertvolle Hilfe, die 

Wolken sollte man so oft als möglich ein anderer Pilot bieten kann, ist, daß 
beobachten. Die beste Gelegenheit mehrere Piloten eine größere Chance 
bietet sich beim Warten auf bessere haben, Thermik zu finden, wenn man 
Flugbedingungen. Unregelmäßigkei- am Berg fliegt oder auf Strecke geht. 
ten lassen starken Wind oder Wind- In allen Fällen können Piloten zusam- 
scherungen vermuten. Jedes Mal, menarbeiten und, indem sie versetzt 
wenn man fliegt, sollte man die For- m fliegen, ein größeres Gebiet nach 
men, die man beobachtet mit den Be- Thermik absuchen. Je geringer das 
dingungen, die man vorfindet, verglei- Sinken und je länger die Dauer der 
chen. Thermik, desto weiter auseinander 

Wolkenturm im Owens Valley, USA sollten die Drachen fliegen, um Ther- 

Foto ThomasEbersberger 
mik zu finden. Fliegt man jedoch zu 

Piloten weit weg, so kann man oftmals die 
Thermik nicht mehr erreichen, die ein 

Die übrigen Drachenflieger in der anderer Pilot gefunden hat, bevor die- 
Luft können einem selbst ohne Funk Auch wenn man Täler oder ungastli- se endet. Auf der anderen Seite kann 
eine Menge über die Bedingungen er- ches Gebiet überquert, kann man an- man, wenn man zu dicht beisammen 
zählen. Thermikstärke und der Ort dere Piloten dazu benutzen, den Erfolg fliegt nur ein kleines Gebiet nach 
der Thermik ist die klarste Informa- seiner eigenen Entscheidung zu beur- Thermik absuchen. Diese Verfahrens- 
tion, die andere Piloten zeigen. Das teilen. weise sollte man mit einem Freund 
gleiche gilt für Turbulenzen. Wenn Die eigene Position in bezug zu der trainieren um herauszufinden, wie 
man sieht, daß ein anderer Pilot Böen- eines Kameraden, wenn er zur Über- weit sich Drachen voneinander entfer- 
Korrekturen ausführen muß, gibt es querung ansetzt, ist oft eine gute Ent- nen sollten, um bei bestimmten Bedin- 
nicht unerhebliche Turbulenzen. »In scheidungshilfe. gungen Thermik zu finden. 
der Luft fühlt es sich immer schlimmer Hier kommen wir nun zu einem Damit kommen wir nun zum Ende. 
an, als es vom Boden aussieht« ist ein Problem, das nicht so leicht gelöst Es ist klar, daß unsere Beobachtungen 
Grundsatz, der aus langer Erfahrung werden kann. Es geht darum, aus der ständig dazu verwendet werden sol- 
resultiert. Falls man dennoch beab- Entfernung die eigene Position und len, um unsere eigenen Prognosen zu 
sichtigt zu fliegen, wenn andere Pilo- Höhe in bezug auf einen anderen Pilo- beurteilen. Wir können von den ande- 
ten hin- und hergeschüttelt werden, ten zu beurteilen. Wenn sich beide ren Wesen, die sich in der Luft befin- 
sollte man das Schlimmste erwarten. bewegen, ist es sehr schwierig, die den, eine Menge lernen. Aus der rich- 

Andere Piloten in der Luft können genaue Position zu bestimmen. Nor- tigen Perspektive heraus wird man 
auch sehr hilfreich sein, wenn man malerweise denkt man, ein anderer sich über die Informationen, die man 
seine eigene Leistung beurteilen Pilot ist viel weiter weg, als er es in kostenlos von Vögeln, Wolken und an- 
möchte. Da ein Aufwind sich ständig Wirklichkeit ist. Um die Illusion zu deren Piloten erhält, freuen. Ich wün- 
verändern kann, zeigt der Leistungs- überwinden, versuche ich den hori- sche mir, daß eine solche Vorgehens- 
vergleich mit anderen Piloten, wie ef- zontalen Abstand zwischen mir und weise zur Verbesserung der Flüge 
fektiv man selbst fliegt. Wenn man dem anderen Drachen zu schätzen, führt. 
eine Hangkante entlangfliegt, ist es schaue dann direkt nach unten und Q 
hilfreich, wenn man einen anderen schätze dann die horizontale Entfer- 
Piloten vor sich hat. Er oder sie zeigt nung entlang dem Boden in seine 
uns im voraus die Auf- und Abwindge- Richtung ab. Auf diese Art und Weise 
biete, so daß man durch den Delphin- erhält man eine wesentlich bessere Aus Hang Gliding Januar 1988 
flug selbst effektiver fliegen kann. Vorstellung seiner Position. übersetzt von Wolfgang Gerteisen 
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Das DHV-Versicherungsprogramm 
Stand: 13.1.1988 Versicherer: Gerling Konzern Köln 

Achtung: Der Versicherungsschutz setzt die grundsätzliche Zulässigkeit des Flugbetriebes voraus, besonders hinsichtlich Gelände, Befähigungsnach- 
weis, Betriebstüchtigkeitsnachweis und Betriebsform, Schlepp als Betriebsform ist in Deutschland derreit für Gleitsegel nicht zugelassen. 

Umfang 
Anmerkungen 

Halterschaft für alle Hängegleiter und Gleitsegel des 
Mitglieds inkl. deren Benutzung durch berechtigte 
Dritte und jnkl. zugelassenem Schleppbetrieb; keine 
GerätekennzeichGng;Selbstbeteiligung vom Bun- 

~esaufsich%@mt bestätigt; ~leitflugzeuge gleich-, 
=gestellt;Versicherungsausschlüsseauf ~inimum- 
reduziert, ebenso bei übri&nVersicherungen. 
~uchfür~a~ergernei~chaf fen~ 

Lehrertätigkeit Fluglehrer und -anwärter 

Packen von Hängegleiterrettungssystemen 

Halter und Windenfahrer je Startwinde - 

Inkl. Personenschäden im geschleppten Luftfahrzeug- 

Haltetund Fahrer beim Schleppbetrieb 

StatiJeiter mit ~efähkuGsnachweis- - - 

Halter von Hängegleiter- und Gleitsegelgeländen 
- 

Alle Hängegleiter- und ~leitsegelveranstakngen im 
Versicherungsjahr 

Tätigkeit des Vereins, des Vorsitzenden etc. 
- 

Schadensersatz- und Strafrechtsschutz etc. 

Wie Kfz-Rechtsschutz 

Tätigkeit als vom Verein beauftragter Startleiter 

Verfünffachung möglich 

Verzehnfachung möglich. Versichert: Piloten von 
Hängegleitern, Gleitsegeln,als Fluggast in einmotori- 
gen Flugzeugen, Motorseglern, Segelflugzeugen. 

Alle Hängegleiter und Gleitsegelveranstaltungen im 
Versicherungsjahr 
Verdoppelung mögiich 

Pramienbefreiung bei 50% Berufsunfähigkeit. Kein 
Risikozuschlag für nichtgewerbliche HG + GS-Piloten 
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Versicherung 

Halterhaft pflicht 
für nichtgewerblich 
genutzte Hängegleiter und 
Gleitsegel (Hauptvertrag) - 

~alt~ha$%ht - 

für Flujschulen/Fluglehrer 
- 

Halterhaftpflicht * - - 

für Herstelley/Handler - - 

61terhaf@flich= = 

für Mitgliedsvereine 
- 

P - - - - 

Fluglehrerhaftpflicht 
- 
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für Mitgliedsvereine 

~echtsschutz 
für Mitgliedsveaine - 

hitfahrzeug-Verkehrs- 
Rechtsschutz 

Boden-Unfall 
für Startleiter 

Boden-Unfall - 
für Mitgliedsvereke 

Flug-Unfall, Tod und Invalidität 

Flug-Unfall, nur Invalidität 

Boden-Unfall 
für Veranstalter 
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iLEITSCHIRM- UND DRACHENFWCSCHULE 

I - 
xiggrieser Strane 58 - 8178 Caißadi -Tel. 08041/8721 

von Christoph Kirsch 

och bevor die Saison beginnt sol- 
len sie alle auf dem Markt sein, 

die neuen Gleitsegel. Und das natür- 
lich mit Gütesiegel. - Dies sagten sich 
nicht nur die etablierten Hersteller, 
sondern eine ganze Menge von neuen 
Anbietern. 

1 Die Folge davon: eine unübersehba- 
re Fülle von Gleitsegeln, derer Herr zu 
werden sich auch die DHV-Gütesiegel- 
Tester schwer ins (Gurt-)Zeug legen 
mußten: Allein im Januar und Februar 
annähernd 50 Flugtests! 

Bei näherer Betrachtung ist die 
Masse der Geräte in der Konzeption 
doch mehr oder weniger altbekannt: 
Bewährtes wurde beibehalten, oder - 
sofern noch nicht selbst angeboten - 
von anderen übernommen. 

Aus dieser Menge von einander in 
Leistung und Flugverhalten Ähnli- 
chem stechen doch nur ein paar Neu- 
igkeiten hervor, die in Leistung und 
Konzeption noch nicht Dagewesenes 
zeigen. 

Dies hat auch Auswirkungen auf 
deren Flugeigenschaften; und so stellt 
sich für den Piloten, der mit dem 
angepriesenen Leistungszuwachs lieb- 
äugelt, die Frage: Sind diese neuen 
Geräte gefährlicher, wurde die höhere 
Leistung mit einem Sicherheitsverlust 
bezahlt? 

Darauf zunächst die Gegenfrage: 
Was ist »gefährliches Flugverhaltena 
überhaupt? Die Idee des Gleitsegel- 
sports war, daß sich jeder, der die 
körperlichen und psychischen Mindest- 
anforderungen erfüllt, mit geringstem 
Aufwand unter Beachtung einiger we- 
sentlicher Regeln ohne Gefahr in die 
Luft begeben kann. 

Dies setzt ein Luftsportgerät voraus, 
das - wenn nicht grob mißhandelt - 
ganz von alleine stabil und sicher 

Auftriebs- " ! Sacldlugbereich 

Abb.1: Abhängigkeit des Auftriebsbeiwetts 
CA vom Anstellwinkel a bei einem älteren 
(0) und einem neueren (@) Gleitschirm- 
design 
Aut = relativ großer nutzbarer Anstell- 
winkelbereich, Aa2 = relativ kleiner nutz- 
barer Anstellwinkelbereich der neueren 
Konstruktion 

fliegt, aus (fast) jeder durch Turbulen- 
zen oder Flugfehler verursachten Stö- 
rung von selbst in den Normalflug 
zurückkehrt und keine speziellen Be- 
dienungstricks erfordert. 

Aus diesen Voraussetzungen wur- 
den die Gütesiegelforderungen für je- 
de provozierbare Fluglage formuliert 
und mit der Geräteweiterentwicklung 
dem neuesten Stand angepaßt, ohne 
die Grundmaxime aufzugeben: Beina- 
he »idiotensicher« muß ein Gleitsegel 
sein, um den jungen Sport nicht durch 
Unfallhäufungen zu gefährden! 

Eine kleine, für manche Neulinge 
sicher größere Einschränkung mußte 
letzten Spätsommer gemacht werden: 
DHV-Versuche hatten ergeben, daß es 
bei den meisten Geräten einen zweiten 
stabilen Flugzustand gibt: den Dauer- 
sackflug. 

Durch die Fortentwicklung der 
Schirme trat dieses Phänomen häufi- 
ger auf: Nun brauchte man nicht mehr 
die Tragegurte hinten zu verkürzen, 
es reichte schon, mit den Bremsen zu 
langsam zu fliegen, um plötzlich 
durchzusacken, ohne daß sich der 
Gleitschirm von alleine wieder fing. 

Erst ein Eingreifen des Piloten, z. B. 
durch rasches »Durchpumpen« beider 
Bremsen, ließ den Schirm wieder 
Fahrt aufnehmen. Das Tröstliche die- 
ser beim ersten Mal schwer erkennba- 
ren Fluglage: Die Sackfluggeschwin- 
digkeit hält sich mit 5-8 rn/sec Sinken 
in Grenzen. 

Die Schulen und Piloten sind gefor- 
dert, mit dem an und für sich unkriti- 
schen Dauersackflug fertigzuwerden. 



I: Schirm klappt ein: 
Vordere Tragegurte 
verkürzt, und beim 
Einklappen entlastet, 
Kappe »kollabiert« 
mehr oder weniger 

II: Schirm hat 
Maximal- 
geschwindigkeit: 
Vordere Trage- 
gurte verkürzt, 
nur noch geringe 
Last drauf, sehr 
steiler Gleitflug 

111: Schirm hat 
Normal- 
geschwindigkeit: 
Kein Eingriff des 
Piloten 

IV: Schirm hat 
Minimal- 
geschwindigkeit: 
Starkes, schirm- 
abhängiges 
Bremsen 

V: Sackflug bzw. 
Dauersackflug: 
Starkes schirm- 
abhängiges Brem- 
sen, Verstummen der 
Fahrtgeräusche, kur- 
zes Kippen des 
Schirms, Anströ- 
mung von schräg 
unten, Schirm steht 
unverändert offen 

Dann: Bei Dauer- 
sackflug auch mit 
losgelassenen 
Bremsen Beibehal- 
tung des Flug- 
zustandes. 

Das andere Extrem an Flugverhal- 
ten ist das wesentlich kritischere Ein- 
klappen der Eintrittskante. Hier gilt: 
Ein Gleitschirm, der das Gütesiegel 
erhält, nluß sich von alleine wieder 
öffnen. 

Das heißt, ob ein Schirm schneller 
oder schwerer zum Einklappen zu 
bringen ist, spielt hier keine Rolle. Das 
Gleitsegel muß aber das Einklappen 
»ohne Zutun des Piloten« beenden. - 
»Pumpen« mit den Bremsen sei aber 
in jedem Falle wärmstens empfohlen! 

s Das oben Gesagte gilt auch für die 
neuen Schirme. 

Was aber durchaus für die meisten 
neuen Gleitsegel zutrifft: Sie sind emp- 
findlicher geworden, sowohl auf Tur- 
bulenzen als auch auf pilotenseitige 
Überreaktion. Sie erfordern also mehr 
Feinfühligkeit und Aufmerksamkeit, 
kurz - einen schon erfahreneren Pi- 
Ioten. 

Aerodynamisch gesehen kommt das 
daher, daß der Anstellwinkelbereich 
zwischen den oben genannten Extre- 
men, nämlich dem Sackflug auf der 
einen und dem Einklappen der Kappe 
auf der anderen Seite zunehmend ge- 
ringer wird. Das liegt einerseits an 
neuen Profilen, andererseits aber an 
der verbesserten Gesamtaerodyna- 
mik, die pro Anstellwinkeländerung 
eine größere Auftriebsänderung nach 
sich zieht. 

Stärker vorgezogene Obersegel 
oder geschlossene Nasen sind nicht 
unbedingt am frühzeitigem Einklap- 
pen schuld. 

Das schnellere Beschleunigen und 
der härtere Strömungsabriß haben 
auch für Start und Landung Konse- 
quenzen: Die Gefahr, daß Schirme den 
Piloten beim Start überholen, gerade 
wenn die vorderen Tragegurte gezo- 
gen bleiben, und daß er bei der Lan- 
dung zu früh und zu rapide durch- 
bremst und auf den Rücken fällt, er- 
fordern Beachtung. 

Jedem fortgeschrittenen Piloten will 
ich sehr empfehlen, sich langsam an 
die Grenzen seines neuen Gerätes her- 
anzutasten. Es steigert die Sicherheit 
in der bevorstehenden, sicher turbu- 
lenten Thermiksaison, wenn man 
weiß: bei der und der Bremsstellung 
geht mein Schirm in den Dauersack- 
flug, oder: so viel kann ich meinen 
Schirm schneller machen. Das Ganze 
erfordert natürlich Sicherheitshöhe! 
Ganz wichtig: Beobachtet Eure Kap- 
pen, dann reagiert Ihr schneller und 
wißt wie und warum sie reagieren. 

(1 



Hängegleiter 

Polaris Delta 16, Bj. 85, DM 1500,-, 
Tel. 0992213740 (Ingo verlangen!) 

Atlas 16, Bj. 87, DM 2400,-, Parasail- 
Kniehanger, DM 100 ,  Big X (Paramount), 
28 m2, Gurtzeug, Rucksack, alles mit Güte- 
siege1 88, DM 2400,-, Afro Owens Valley 
(Höhe, Vario, Fahrt, Stopp) DM 6 5 0 ~  
Te1.0722112763638, ab 17.30 Uhr 83619, 
Sa. U. So. 06202/52262. 

Nimbus 62, Bj. 8185, regenbogenweiß, ca. 
70 Flüge, Ersatzteile, Räder, VB DM 1950,-, 
Te1.07181163665. 

Firebird II, Bj. 79, DM 3 . 5 0 ~  Te1.072211 
2763638, ab 17.30 Uhr 83619, Sa t So 
06202/52262. 

Komplette Anfängerausrüstung, Delta 16, 
Parasail Schirm t schürze, AFRO Cumulus 
8000, Fahrtmesser, Helm, Leiter, fast alles 
wie neu, preiswert, Raum Porta, Gutersloh, 
Tel.05241155794 ab 17 Uhr. 

Polaris Delta Super 16, Bj. 87, Farben 
Weiß-Blau-Neongelb, Speedbar, Räder, 
Helm, Kniehänger, Fallschirm Stöllinger HRS 
20, alles 10 Flüge, Preis DM 3 4 0 0 ~  
Tel.0891617261 oder 08918128723. 

Atlas 16 SC, Bj. 6184, Speedbar und Aero- 
saferohre, guter Zustand, VB DM 1700,-, La 
Mouette Schlafsackgurt, passend für Kör- 
pergröße (72 m, DM 5 0 ,  Tel. 062611 
60466. 

HP blau-weiß, Magic 177, Multicolor-Sand- 
wich-Segel, Roller, beides Streckengeräte, 
Bj. 3185, (2 Sommer geflogen), Te1.05711 
52641 U. 0427311083. 

Hermes 15, 2 Jahre alt, Sandwichsegel, 
weiße Mylaranströmkante, Multicolor, VB, 
Aero-Safe-Trapezseitenrohre, Speedbar, 
guter Zustand, crashfrei, NP DM 5450,- für 
DM 2500,-, Tel. 06872/6747. 

Magic 111 177, Bj. 84, Mylar, Magic-Roller, 
Speedbar, Balltips, VB DM 1790,-, 
Tei.O2421/i5691. 

Atlas, Bj. 86, Rader, Speedbar, DM 2 0 0 0 ~  
Kellergurt, Fallschirm, Bj. 85, DM 900,-, 
Dachträger, DM 160 ,  sonstiges Zubehör, 
Tel.06781133958 ab 18.30 Uhr. 

Zephir, schöne Farben, 5 Fluge, VB und 
Ratenzahlung möglich, Steinbach-Schirm 
und Schurze, DM 650,-, Tel.08916013466. 

Pritzel-Vario mit Höhen- und Geschwindig- 
keitsmesser, DM 450,-, Tel.089/3071941. 
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Fafnir, neuer 5-Jahres-Check, guter Zu- 
stand, VB DM 1450, Tel.0973511295. 

J edes DHV-Mitglied ohne gewerbliche Tätigkeit als Her- 
steller oder Händler hat die kostenlose Möglichkeit, unter 
dieser Rubrik gebrauchte Fluggeräte und Zubehör zum 

Verkauf anzubieten. Inserate für Hängegleiter, Gleitsegel, Gurt- 
Z e u g  und Rettungsgeräte werden nur abgedruckt, wenn das 
angebotene Produkt das Gütesiegel besitzt. Mr bitten daher 
um Verständnis, wenn wir gewerbliche Anzeigen und Anzeigen 
für Produkte ohne Gütesiegel nicht aufgenommen haben. 

Magic 111 166, Bj. 9184, Segel weiß-mt, 
Anströmkante dunkelblau, Speedbar voll mit 
Neopren beschichtet, Balltips, 1. Hand, sehr 
guter Zustand, crashfrei, DM 2400,-, Kelier- 
guti mit Parallel-Fallschirm VHB, Tel. 076811 
2607 ab 16 Uhr. 

Focus 18, Bj. 85, Biplace, kaum geflogen, 
sehr guter Zustand, V6 3200,-, Tel. 022431 
2820. 

Hiway Super Scorpion, 5-Jahres-Check, 
ideales Einsteigergerät, VB DM1150,-, 
Tel,O7151/43158. 

Achtung Schwergewichtspiloten! Demon 
195 mit 18 qm Segelfläche, Bj. 82, mit neuer 
5-~ahres-Überprüfung, einwandfreier Zu- 
stand, Farbe Gelb-Blau, VB DM 1900, 
Tei. 08547/i032. 

Cloud 11, Bj. 82, neues Gütesiegel von 1987, 
sehr guter Zustand, neue Unterverspan- 
nung, Segel weiß, Anströmkante violett, VB 
DM 1700,-, Te1.0691476344 oder 061811 
254640 (Dr. Krebser verlangen). 

Digitales Vario-HBhenmesser-Combiin- 
strurnent (Fa. MK-Panel), NP DM 685,-, nie 
benutzt, für DM 5 5 0 ,  PRS-Kniehänger, 
neuwertig, mit 2 Karabinerh., DM 195,-, 
UVEX-Integralhelm, neuwetlig, Gr. 59-60, 
DM 9 5 ,  Tel. 04016726019. 

Scout, Bj. 83, vom Hersteller generalüber- 
holt, VB DM 2400, Liegegurt Parasail85, 
VB DM 200,-, Kosteletzky-Schirm, nie be- 
nötigt, Bj. 83, VB DM 750,-, zusammen 
DM 3000,-, Tel. 08911 2951 37. 

Cloud II, rot-weiß, mit Radern, sehr guter 
Zustand, werksuberholt, neues Gütesiegel 
3188, VB DM 1400,-, Te1.09111448436 
abends. 

Pritzel Vario t Höhenmesser-Kombination 
FDG 4, VB DM 350,-, Tel.02732/4904. 

Magic IV 166, 1% Jahre alt, technisch und 
optisch 1 a Zustand, Speedbar, Flaschen- 
zug, Spannsegellatten, Wing-Tipverklei- 
dung, incl. vieler neuer Ersatzteile (Unterver- 
Spannung, Trapez usw.), DM 4000,-, 
Tel.020511208625, ab 18 Uhr 020511 
84882. 

Cloud II, 5-Jahres-Check, 5187 seither nicht 
mehr geflogen, mit Kniehanger-üegegurt, 
Brüggemann t Brand-Schirm, Radern, 
Helm, VB DM 2500,-, Tel.0241137960. 

HP I, Bj. 85, Farben Wiß-Blau-Hellblau, 
neue Unterverspannung, DM 28001, 
Te1.0702412901. 

Select 14, Bj. 6/86, mit Gütesiegel, Farbe: 
Weiß-Blau-Hellblau, für Piloten von 
50-70 kg, sehr guter Zustand, wenig Flüge, 
26 kg leicht, VB DM 3500, Te1.071641 
3895. 

Streak 130, günstig zu verkaufen, 
Tel.O7351/i2135. 

Windfex, Bj. 82, weiß-rot, guter Zustand, 
Kennzeichen, VB DM 2000, Te1.081411 
72210 abends. 

Magic 166 Fuilrace, Bj. 5/87, Anströmkante 
Mylar blau, Untersegei gelb, VB DM 4300,-, 
Te1.07022134865. 

Wmdfex 84, 5-~ahres-ÜberpRifung in 87, 
neue Unterverspannung, sehr gutes Segel, 
in Top-Zustand, DM 2800, Tel. 0401 
489091 tags. 

Metamotfosi-Rettungsschirm, 1 Jahr alt, 
neuwertig, Neupreis DM 1180, VB 
DM 800,-, Tel. 05401131222 oder 05411 
573370. 

Scout, Bj. 86, DM 2400, langer Packsack, 
DM 80,-, Helm DM 80,-, Tel. 089/7608162. 

Bicla Uft, mit Radern, Parasail-Fallschirm, 
Kniehangergurt und Römer-Helm, alles Bj. 
86 und wenig geflogen, wegen Aufgabe des 
Sports, komplett DM 3000,-, (evil. auch ein- 
zeln), Tel. 071 92/5278. 

Atlas 16, Bi. 84, Spectral-Farben, gepflegter 
Zustand, mit Zubehör, VB DM 1500,-, 
Tel. 071113482355 abends. 

Zephir, Topzustand nach ca. 20 Flügen, 
DM 1000,- unter Neupreis, Te1.0691 
6335249 oder 06257162351 (Karlheinz). 

Atlas 16, Bi. 84, mit Speedbar und diversen 
Ersatzrohren, guter Zustand, VB DM 2200,-, 
Kniehanger DM200,-, Te1.02611403155 
abends. 

Sierra 11 175, mit VG, Bi. 84, leicht beschä- 
digt, mit Ersatz-Speedbar, Räder, Steckwel- 
le, VB DM 500„ Tei.07803/2071, 078231 
734 ab 18 Uhr. 

2 Zephir, je 10 Fluge, VB DM 5200,-, San- 
tana, 10 Flüge, VB DM 4300,-, Tel. 05562/ 
423. 

Atlas 16, Bj. 83, guter Zustand, mit Rädern, 
VB DM 1450;, Tel.05222/58466. 

Atlas 16, Bj. 82, VB DM 1300,-, Tel.064W 
3726. 

Ranger A, neues Gütesiegel, Packmaß 
1,50 m, viele Neuteile, la-Zustand, incl. 
Kniehänger, neues Giitesiegel, aus gesund- 
heitlichen Gründen abzugeben, VB 
DM 1600,-, Tel. 071 2115801 04. 

Atlas 14, Gütesiegel84, sehr guter Zustand, 
DM 1990, Te1.0768116468. 

Magic IV, FR 177, Bj. 3187, DM 3950,-, 
Te1.0918118663. 

Sierra, guter Zustand, Farbe Ni8-Blau-Rot, 
VB DM 1200, Tel.08062/2851. 

Zephir, Bj. Herbst 87, nur 1 Monat geflogen, 
vom Werk auf Bj. 88 umgerüstet, VB 
DM 5000,-, Wasmer Cockpit, vöilig neu- 
wertig, statt 1280,- nur DM800,-, 
Tel. 07641R882 mittags oder abends. 

Probe 111, Bj. 8187, mit neuem Gütesiegel, 
neuwertig, 10mal geflogen, DHV-Klassifizie- 
rung 2-3, Superhandling, DM 4000,-, 
Tel. 040/2506489. 

Ikarus 700E SI schöne Farben, neue Unter- 
Verspannung, Gütesiegel 89 (5-Jahres- 
Check), guter Zustand, DM 9001, 
Tel. 0745N6960. 

Verkaufe sehr gut erhaltenen Wills Wing 
Duck 11 180, Bj. 84, Eintnitkante rot-spek- 
tralwei8, DM 2500,-. 
Der Wahnsinn: HP II, Bj. 87,20 Flüge, ganz 
in Weiß, DM 5000,-, Tel. 08821ii 11 65. 

Saphir 17, Bi, 10185, türkis-weiß, wenig 
geflogen, umständehalber abzugeben. 
DM 3300,  Te1.08821l71851 oder 71683 
abends. 

Lift, 40 Flüge, crashfrei, DM 2000;, 
Tel. 089/1295933 (Hartmut). 



Beinstreckerguit von Prieler, Uvex-lnte- 
gralhelm, VB DM 150,-, Tel. 062331 
4159518 bis 20 Uhr. 

Vega 16, Bj. 7186, Color, Ca. 15 Flugstunden, 
crashfrei, la-Zustand, VB DM 3500,-, Delta- 
Fly (Madreiter) Karpfengurt (180-185 cm), 
AOA Flip AV, Räder, Fahrtmesser u.v.m., 
Te1.0724815815 ab 18 Uhr. 

Cloud II, DM 2 0 0 0 ~  Saphir 17, DM 3900,-, 
Tel. 0865711273 abends. 

Bergfalke, Check 3/87, Aufhängung und 
Trapez neu, Packsack, Räder, Vorflug 
möglich, Karlsruhe, DM 1200,-, Te1.07211 
81 5889. 

Nimbus 62, Bj. 6187, Kniehänger, Räder, 
Ersatzteile, VB DM 2300,-, Tel. 028451 
33072 oder 58840. 

Scout 83, Top-Zustand, Räder, Speedbar, 
Kniehänger und Helm, mit oder ohne 5- 
Jahres-Check, VB DM 2000,-, Te1.05152i 
2465. 

Vega, Top-Zustand, sehr schöne Farben, VB 
DM 3000,-, Tel. 0871134760, 

Superfex III, mit Gütesiegel, Te1.061871 
81 05 ab 19 Uhr. 

Scout, Bj. 82, 5-Jahres-Check, Unterver- 
Spannung neu, gut erhalten, DM 1600,-, 
Wasmer Combiinstrument WVd noch mit 
Garantie, DM 500,-, Te1.05 111282564. 

Fafnir, Bj. 82, Farben Schwarz-Rot-Gold, 
neuer 5-Jahres-Check durch Hersteller, gu- 
ter Zustand, DM 1400,-, Te1.043541576. 

Probe 3, mit australischem Segel, guter 
Zustand, Bj. 9/85, DM 1950,-, Te1.076361 
260 oder 553. 

Superfex, neues Gütesiegel, guter Zustand, 
VHS, Tel.07611406423. 

Concorde II, mit neuer 5-Jahres-Prüfung, 
DM 1400,-, Te1.0845812424 abends (Jost 
verlangen). 

Uno piccolo (Firebird), Bj. 12186, wenig 
geflogen (Übungsgelände), keine Höhenflü- 
ge, sehr guter Zustand, gepflegt, Speedbar, 
Farben Dunkelblau-Orange-Gold, umstän- 
dehalber, VB DM 2900,-, Tel.07146/91085 
oder 8660. 

Demon 175, 5-Jahres-Check neu, mit 
Speedbar, Bj. 81, gut erhalten, VB 
DM 1500,-, Tel. 09931/3527 (Wochenende). 

Magic 111 177, Bj. 84, Vollmylar, Magic- 
Roller, Speedbar, VB DM 1500,-, 
Te1.02421/75691. 

Zephir, Bj. 10187, wenig geflogen, Farbe 
Rot, Anströmkante schwarz, VB DM 5000,-, 
Keller-Gurt, Gr. 170 bis 190 cm, Farbe 
Schwarz, DM 550,-, Te1.08031182643 ab 
18 Uhr. 

Atlas 16, Bj. 85, wenig geflogen, rote An- 
strömkante, Multicolorsegel, incl. Räder, VB 
DM 2000,-, Tel. 02371127943. 

Klafsky-Gurt, 170170 kg, neu, Ratenzahlung 
möglich, AFRO Vario Digital, neu, NP 
DM 549,- für DM 420,-, AFRO Cumulus, 
neu, NP DM 968,-für DM 820,-, Steinbach- 
Schirm und Schürze, DM 480,-, Parasail- 
Schlafsack, neu, DM 4 5 0 ,  Helm, 
DM 80,-, Tel. 0891601 3466. 

Firebird Quaiiro, Bj. 8/84, crashfrei, nur Ca. 
20 Flüge, Bestzustand, hell-dunkelblau, we- 
gen Zeitmangel abzugeben, VB DM 2550,-, 
Tel.07231165875. 

Magic 111 177, Bj. 5/84, Magic-Roler, weißes 
Segel (Mylar), VB DM 1600,-, evtl. auch 
Tausch gegen anderen Drachen oder sonsti- 
ges Sportgerät möglich, Te1.08821152148. 

Falke V, Bj. 82, Wings, Bj. 79, guter Zustand, 
Tel. 0733515479 nach 19 Uhr. 

Nagelneuen Superfex mit div. Zubehör, we- 
gen Aufgabe des Flugsports abzugeben, 
DM 2 5 0 0 ~  Tel.08022n213 oder 75541. 

Windfex, neuwertig, Bj. 12/85, sehr wenig 
geflogen, mit 160-g-Multicolor-Segel, Turm- 
aufhängung, Speedbar, Ersatz-Aerosafe- 
rohre, DM 2500,-, Te1.08022n213 oder 
75541. 

Typhoon S 4, medium, Bj. 1185, Multicolor- 
Segel, Speedbar, VB DM 2500,-, Tel. werk- 
tags 023061578-707 ab 17 Uhr 023061 
55713. 

Sierra II VG, variable Geometrie, Hanico, 
profilierte Steuerbügel, Spektralfarben, 3 Er- 
satzsteuerbügel, zum Spottpreis DM 1000,-, 
Tel.0718318302. 

Rademacher-Karpfengurt, 190-210 cm, 
blau, VB DM 450,-, Te1.0224811755 
abends. 

Vario AOA Flip V 4821, wegen Anschaffung 
des Altos-Varios, DM 260,-, Te1.081441 
1302 bis 8 Uhr und abends. 

Atlas 16, DM 1800,-, Atlas 18, DM 2200,-, 
Te1.0261148687 abends, 026111282245 
tagsüber. 

Vampir 11, 15,7 m2, Ca. 40 Fluge, weiß-blau, 
guter Zustand, Räder, Ersatzseitenrohre, VB 
DM 1900,-, Te1.071211311388 oder 
339919. 

Bergfalke, guter Zustand, Ersatzsteuerbü- 
gel, Räder, Kniehänger, DM 1000,-, auf 
Wunsch gegen Aufpreis mit 5-Jahres- 
Check. 
Parasail IV, Bj. 6/86 mit neuem 2-Jahres- 
Check vom Hersteller, DM 550,-, 
Tel.052761583 (bitte öflers versuchen oder 
Tel.-Nr. hinterlassen). 

Polaris Delta 16, Bj. 10185, guter Zustand, 
wenig geflogen, VB DM 1800,-. Sehr guter 
Kniehänger, rot, Speedmesser AFRO, 
Tel.04331175851 ab 17 Uhr. 

Typhoon S 4 Racer, Bj. 11/85, rot-weiß, 
Mylar-Anströmkante, Speedbar, Balltips, 
Überlandkennzeichen, ca. 20 Flüge, VB 
DM 2 9 0 0 ~  Te1.089n140891 ab 18 Uhr. 

Meinen Magic III verkaufe ich reinen Gewis- 
sens, denn ich habe ihn sorgfältig gepflegt. 
Multicolor, Balltips, Bj. 11/84, Te1.083261 
1298 ab 16 Uhr. 

Firebird Spirit, 2 Jahre alt, gepflegt, wenig 
geflogen, mit aufsteckbaren Basisrädern, VB 
DM 2200,-, Tel.0753315181 vorm., 075331 
3436 abends. 

Prieler und Parasail-Kniehänger, evtl. mit 
Schirm, Pritzel-Speedmesser mit akust. 
Staliwarnung, Tel.02311412288 ab 18 Uhr. 

Zephir 88, gutmütiges Top-Gerät, wenig 
geflogen für DM 4200,-, Te1.0831/83212. 

Falke V, lila-blau-weiß, 5-Jahres-Check 81 
87, VB DM 1450 ,  Te1.o8141/404io tags- 
über, 0807112509. 

Streak 160, Bj. 84, Top-Zustand, 
DM 1500,-, Tel.07351/72135. 

Saphir 16, Bj. 83, lila-dunkelblau, wenig 
geflogen, crashfrei, technisch und optisch 
hervorragender Zustand, komplett mit 
Speedbar, Ersatznase und -rohre, VB 
DM 2299,-, Te1.06421126750 oder 060741 
3406 
[Stephan). 

Gleitsegel 
Gleitschirm Randonneuse Maxi, neuwertig, 
tomplett mit Gurt und Packsack, VB DM 
2000,-, Tel. 0640813726. 

4ilesdek Aster-X, 20 Flüge, gute Pflege, 
?robeflug, DM 2500,-, Te1.0804213372 ab 
17 Uhr. 

W 927 S, (Salewa) mit Salewa-Komfortgurt 
n d  Packsack, VB DM 2900,-. 
4ilesdek-Profil mit Leichtgurt und Packsack, 
IS., Beide Schirme ca. 4 Monate alt, wenige 
'lüge, Tel. 08911 495278 oder 0891658493. 

3icla Randonneuse Maxi, Gütesiegel, we- 
iige Flüge, DM 1800,-, Tel.0821198593. 

Profil, original Ailesdek (produziert von Air 
Gautier, Schweiz), Bj. 9/87, wie neu, sehr 
schöne Farben, komplett mit Gurtzeug (Sup- 
Air-Komfortgurt) und Packsack, alles DHV- 
Gütesiegel, DM 2800,- (NP DM 4000,-), 
Te1.0841M90563. 

Rainbow Maxi, wenige Flüge, Top-Zustand, 
DM 2000,-, Tel.076361260 oder 553. 

Pro Design Combi Cut 11 mit Sitzbrett, 
Gütesiegel, schöne Farben, 8 Wochen alt, 
Te1.0756318419 ab 19 Uhr. 

Profil Air Gautier, Kevlar-Neonfarben, fast 
neu, Bj. 10187, VB DM 3000,-, Te1.08031/ 
66816. 

Verkaufe Ailesdek Big X, wenig geflogen, 
VB DM 2900, Te1.089n605907. 

Randonneuse Maxi (Gütesiegel) incl. Pack- 
sack, % Jahr alt, wenig benutzt, DM 2100,-, 
Te1.08142n998. 

Salewa Wing 924 Bergsteiger t Helm und 
Vario mit Rucksack, ohne Gurtzeug, VB 
DM 2300,-, Te1.089114173 71. 

Firebird X 3, Gütesiegel, 8 Wochen alt, sehr 
gepflegt, mit Gurtzeug, statt DM 3600,- nur 
DM 3100 ,  Tel.07161/41149 abends. 

Randonneuse Maxi, DHV-Gütesiegel. Mit 
Gurtzeug U. Packsack, Top-Zustand, 
DM 1900,-, Te1.08821n3468. 

Salewa Wing 924 Bergsteiger, komplett mit 
Packsack und Gurtzeug, neuwertig, gek. 111 
87, VB DM 2350,-, Tel. 081 5115981 
~bends, 089138002801 tagsüber. 

Biovin Maxi, B]. 87, mit Sitzbrett Para Air I, 
Packsack, DM 1900,-, Tel. 091 116588760. 

Gleitschirm Maxi-Randonneuse, nur kurz- 
fristig gebraucht, sehr günstig abzugeben, 
Te1.08762n23. 

4ilesdek (Kalbermatten) Profil, 24 m2, 
Iucktail, ca. IOmal geflogen, NP DM 3500,-, 
/B DM 3000,  Tel. 089n50036 (Büro 
3-17 Uhr, Hr. Wieners). 

Salewa IW, sehr gepflegt, mit Sitzgurt und 
?acksack, mit Gütesiegel, DM 2800,-, 
re1.08654/50131 oder 50887. 

ilpin Caddy-Gleitschirm, neuwertig zu ver- 
raufen, Preis Verhandlungssache. Sigma- 
leitschirm zu verkaufen, DM 2100,-, 
re1.07351n2135. 

3icla Randonneuse Maxi incl. Bergsteiger- 
jurtzeug mit integriertem Packsack, Güte- 
;iegel, 20 Höhenflüge, Farben Rot-Weiß- 
link, DM 2450,-, Tel. 071 95n4193 oder 
1711/710716. 



Gesucht 
Suche Parasail V sowie Variometer, 
Tel. 08911 295933 (Hartmut). 

1. Packsack blau (Windfex) am Tegelberg 
bei der Drachenbörse liegengelassen, Finder 
erhalt Belohnung. 2. Gesucht wird Pack- 
Sack Windfex lang, gebraucht, Tel. 052541 
7303. 

Integralguri für 1,95 mm Körpergroße, 
Tel. 02311179498. 

Windfex mit gültigem Giitesiegel gesucht, 
Te1.0891651675 (Markus). 

Gesucht: Bernd Storckenmeier, Bernd, 
Dein Drachen liegt seit uber einem Jahr bei 
mir herum. Wo steckst Du? Melden bei 
Te1 0763611676. 

Suche gebrauchten Metamotfosi-Ret- 
tungsschirm oder sonstigen Schirm mit Mit- 
telleinen-Prinzip, Tel. 0624318858, 

Gleitschirm + Gurtzeug mit Gütesiegel, 
Aster-X o.a., Te1.07221112763638, ab 
17.30 Uhr 83619, Sa. U. So. 06202152263. 

Moyes GTR 148, kleiner Magic 0.a. ge- 
sucht, Pilotengewicht 57 kg, Tel.088681545 
(Ute). 

Jahrgänge der Zeitschrift 
>>drachenfliegermagazin<( 1977 bis 1980 
Ein komple t te r  Überb l ick  über  d ie  Gesch ich te  de r  
Drachenfl iegerei v o n  ihren Anfängen bis ins Jahr 1980. 
Preis j e  Jahrgang: D M  50,- 

Flugbuch für Drachenflieger 
Als  Nachweis  fü r  Bergbahnen etc. Taschenformat fü r  
3 6 0  Starts. 64 Seiten (DIN A-6), flexibler, abwaschbarer  
Einband. Preis: D M  7,50 + M w S t  

Luftfahrt Verlag Axel Zürl, 
D-8031 Steinebach-Wörthsee, Postiach, Tel.: 081 5318066 

Hangegleiten 

0866312729 oder 9407 1 12.6.1988 TA + B Holzgerlingen Matthias Betsch, 

(wird laufend ergänzt) 

14.11 5.5.1988 T + PA + B Tegelberg Mathias Krug, 
Haldenweg 3, 
8959 Roßhaupten, 
083671598 

Termin Prüfungsart Prüfungsort Organisator 

1.5.1988 T + P A  Wasserkuppe Horst Barihelmes, 
Obernhausen 35 
6412 Gersfeld, 066541353 

7.18.5.1988 PA t B Porta Peter Bork, 
Westfalica Portastraße 32, 

4950 Minden, 
05711510320.44121 

14.5.1988 T + P A  + B Ruhpolding Gebhard Holzner, 
Brandstätter Straße 62, 
8222 Ruhpoldinq, 

- - 
Hermannstr. 11, 
7000 Stuttgart I, 
07111617579 

Termin Prüfungsart Prüfungsort Organisator 

31.5.1988 TA Birkenau Heinz-Jürgen Weise, 
Weinheimer Straße 6e, 
6943 Bikenau, 
06201163184 

4.6.1988 P A  + B Meerfeld Stefan Muhl, 
Olsdorf 19, 
5305 Alfter, 02222161937 

4.E5.6.1988 T + PA + B Tegelberg Mathias Krug 

10.6.1988 TA + B Göppingen Klaus lrschik 

10.6.1988 T B  Birkenau Heinz-Jürgen Weise 

18.6.1988 T + PA + B Ruhpolding Gebhard Holzner 

I 8959 Rieden+ &X36215138 1 26.6.1988 T t PA Wasserkuppe Horst Barthelmes 

15.5.1988 TA Rieden Christa Vogel-Söder, 
Brunnenstr. 15. 

21.5.1988 PA  + B Tegelberg 

21.122.5.1988 T t PA Bernau 

19.6.1988 TA Rieden Christa Vogel-Söder 

25.6.1988 PA + B Tegelberg ChristaVogel-Söder 

15.5.1988 TA + B Göppingen Klaus Irschik, 
Blumhardtstr. 14, 
7320 Göppingen, 
071 611491 19 

ChristaVogel-Söder 

Walter Wagner, 
Hof 57, 
7816 Munsterial, 
0761611676 oder 
Bernhard Schnekenburger, 
076751637lDFS Elztal 

3.7.1988 TA Rieden 

8.7.1988 TA + B Göppingen 

9.11 0.7.1988 T t PA + B Tegelberg 

16.7.1988 T + PA + B Ruhpolding 

16.7.1988 PA + B Tegelberg 

16.11 7.7.1988 T + PA Bernau 

23.7.1988 PA + B Tegelberg 

29.7.1988 TA + B Göppingen 

Christa Vogel-Söder 

Klaus lrschik 

Mathias Krug 

Gebhard Holzner 

Christa Vogel-Söder 

Walter Wagner oder 
Bernhard Schnekenburger 
DFZ Elztal 

Christa Vogel-Söder 

Klaus lrschik 



4 Gründe für 1 RAPACE 
RAPACE-Hochleistungsdrachen sind 

- einfach zu starten 
- einfach zu fliegen 
- einfach zu landen 
- und haben ein Jahr Garantie. 

RAPACE aufregend leistungsbereit, beruhigend sicher und ei- 
gentlich viel zu schade fur so viel schlechtes Wetter! 

RAPACE von AEROTEC S.A. R. L. 
Zone Industrielle 
F-68830 Oderen 

RAPACE Information in 48 Stunden 
Tel.: 003318982 1079 

Rudi Wisser 

E::::::~:~~~ 
Telefon ab 17.30 h: 

* 
01681-1696 ~fiaservice 
Wir liefern ab Lager(!) 

8mmmma 

Zcphit MAGIC 
Moyes GTR Ersatzteile- 

- - service * - -- - -- - - = - - =- --E- = i I  -- --=P--== -- - - - W V - - = -- =-E===-- Zubehor- 
- =L=== =E -__= -- Programm 
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DHV-Prüfungskalender 1988 
Gleitsegeln 

(wird laufend 

Termin Prüfungsari Prüfungsori Organisator 

1.5.1988 T t P  evtl. Breitenberg Horst Barthelmes, 
Obernhausen 35, 
641 2 Gersfeld, 066541353 

5.5.1988 T Bad Tölz Sepp Singhammer, 
Lenggrieser Str. 58, 
8178 Gaissach, 0804118721 

6.5.1988 P Brauneck Sepp Singhammer 

7.5.1988 P Allgäu Klaus Irschik, 
Blumhardtstr. 14 
7320 Göppingen, 
07161149119 

7.5.1988 T t P  Seeg Heini Lenzenhuber, 
1. Allgauer Gleitschirmschule, 
Hitzlerieder Str. 15, 
8959 Seeg, 0836411078 

14.5.1988 T t P Ruhpolding Gerhard Holzner, 
Brandstätter Str. 62, 
8222 Ruhpolding, 
0866312729 0.9407 

14.5.1988 T t P  Sonthofen Fritz Bunz, 
Bahnhofstraße 30, 
8972 Sonthofen, 
08321186290 

15.5.1988 T Göppingen Klaus lrschik 
21.5.1988 T t P  Tegelberg Christa Vogel-Söder, 

Brunnenstraße 15, 
8959 Rieden, 08362151 38 

24.5.1988 T Bad Tölz Sepp Singhammer 
25.5.1988 P Brauneck Sepp Singhammer 
28.5.1988 P Tegeiberg Christa Vogel-Söder 
29.5.1988 T t P evtl. Breitenberg Horst Barthelmes 
31.5.1988 T Holzgerlingen Matthias Betsch, 

Hermannstr. 11 
7000 Stuttgart 1, 
07 11161 7579 

ergänzt) 

Termin Prüfungsari Prüfungsort Organisator 

4.6.1988 T t P  Sonthofen Fritz Bunz 

5.6.1988 P Allgäu Klaus lrschik 

10.6.1988 T Göppingen Klaus lrschik 

11.6.1988 T +  P Seeg Heini Lenzenhuber 

14.6, 1988 T Holzgerlingen Matthias Betsch 

14.6.1988 T Bad Tölz Sepp Singhammer 

15.6.1988 P Brauneck Sepp Singhammer 

18.6.1988 T t P  Ruhpolding Gebhard Holzner 

18.6.1988 T t P  Tegelberg ChristaVogel-Söder 

25.6.1988 T t P Sonthofen Fritz Bunz 

26.6.1988 P Allgau Klaus lrschik 

26.6.1988 T t P evtl. Breitenberg Horst Barthelmes 

2.7.1988 P Tegelberg Christa Vogel-Söder 

2.7.1988 T Holzgerlingen Matthias Betsch 

3.7.1988 P Allgäu Klaus lrschik 

7.7.1988 T Bad Tölz Sepp Singhammer 

8.7.1988 T Göppingen Klaus lrschik 

8.7.1988 P Brauneck Sepp Singhammer 

16.7.1988 T t P  Ruhpolding Gebhard Holzner 

16.7.1988 T t P  Sonthofen Fritz Bunz 

16.7.1988 T t P Seeg Heini Lenzenhuber 

23.7.1988 T + P Tegelberg Christa Vogel-Söder 

24.7.1988 P Allgäu Klaus lrschik 

28.7.1988 T Bad Tölz Sepp Singhammer 

29.7.1988 T Göppingen Klaus lrschik 

29.7.1988 P Brauneck Sepp Singhammer 

130.7.1988 P Tegelberg Christa Vogel-Söder 



ber die tatsächlich an einem 
Hängegleiter auftretenden Wi- 
derstandswerte sind die tollsten 

P--::-L*- :- l l - l - - - C  F,. ,...ll-- A, . -L-1L 
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im folgenden die Widerstandswerte an 
einem Flugdrachen näher betrachtet 
und analysiert werden. 

Von der A-Schein-Theorieprüfung 
ist fast allen Piloten bekannt, daß Auf- 
trieb und Widerstand gemeinsam die 
Totale Luftkraft bilden. Nicht so geläu- 
fig ist, daß 

v v  ; t x  - u l c m w u n c l  

(A = Auftrieb 
W = Widerstand) 

gilt. 
Nehmen wir an, der Gleitwinkel ei- 

nes Hängegleiters sei l : 10. Wir kön- 
nen dann sofort sagen, daß der Wider- 
stand ein Zehntel des Auftriebs be- 
trägt. 

Erinnern wir uns nochmals an die 
A-Schein-Prüfung: Der Widerstand W 
wirkt in Richtung der anströmenden 
Luft, der Auftrieb A wirkt rechtwinklig 
dazu. Die totale Luftkraft L ist die Re- 
sultierende aus diesen beiden Kräften: 

Die hier gezeichneten Kräfte stim- 
men in keiner Weise mit unserem 
obigen Beispiel überein. Der Deutlich- 
keit halber ist der Auftrieb nur etwa 
dreimal so groß gezeichnet wie der 
Widerstand. Dies entspricht einem 
Gleitwinkel von 1 : 3, wie auch aus der 
Richtung der anströmenden Luft zu 
sehen ist. 

Zeichnet man die Kräfte im richti- 
gen Verhältnis, wird erkennbar, daß 
der Auftrieb bei einem Gleitwinkel von 
1:10 fast so groß ist wie die Totale 
Luftkraft. Tatsächlich beträgt der Feh- 
ler nur 0,5%. Wir können also davon 
ausgehen, daß die Totale Luftkraft ge- 
nauso groß ist wie der Auftrieb, ohne 
daß wir einen merklichen Fehler in 
unsere Überlegungen bringen. 

Etwas anders ist die Situation bei 
Gleitsegeln, die auf Grund ihres we- 
sentlich ungünstigeren Gleitwinkels 
einen größeren Anteil der Totalen 
Luftkraft durch den Widerstand auf- 
bringen. Durch maßstäblich genaues 

Aufzeichnen von Auftrieb, Widerstand 
und Totaler Luftkraft erhält man bei 
einem Gleitsegel mit einem Gleitwin- 
kel von 1 : 3 das Ergebnis, daß der 
Auftrieb Ca. 95% der Totalen Luftkraft 
beträgt. 

Die Größe der Totalen Luftkraft ist 
bekannt. Die Luft muß genau das Ge- 
wicht tragen, das wir auf die Start- 
rampe bringen. Im Beispiel des Dra- 
chens sei dies der Pilot mit 80 kg, die 
Ausrüstung mit 10 kg und der Dra- 
chen mit 30 kg, also insgesamt 120 kg. 
Entsprechend beträgt auch unsere To- 
tale Luftkraft 120 kg. 

Da wir vorher bereits festgestellt 
hatten, daß der Widerstand bei einem 
Gleitwinkel von 1 : 10 ein Zehntel des 
Auftriebs ist, wissen wir nun, daß un- 
ser Hängegleiter einen Widerstand 
von rund 12 kg hat. 

Beim Beispiel des Gleitsegels ist die 
Rechnung etwas umständlicher, da 
der Auftrieb beim besten Gleiten nur 
95% der Totalen Luftkraft ausmacht. 
Berücksichtigt man dies, kommt man 
bei einem Gleitsegel mit einem Start- 
gewicht von 90 kg auf einen Wider- 
stand von 28,5 kg. 

Es bleibt die Frage, wo - an wel- 
chen Bauteilen - dieser Widerstand 
entsteht. Um dies näher zu untersu- 
chen, betrachten wir wieder unseren 
oben beschriebenen Drachen. Als er- 
stes können wir feststellen: 

Der induzierte Widerstand beträgt 
bei bestem Gleiten 50% des Gesamt- 
widerstandes. 

Warum dies so ist, läßt sich mit 
einer mathematischen Ableitung dar- 
stellen, die für interessierte Leser am 
Ende dieses Artikels abgedruckt ist. 

Nach Abziehen des induzierten Wi- 
derstands, also 50% des Gesamt-Wi- 
derstands, verbleiben bei unserem 
Beispiel-Drachen 6 kg für andere Wi- 
derstände. Mit einer einfachen Überle- 
gung können wir feststellen, wieviel 
von diesen 6 kg etwa auf den Piloten 
entfallen: 

Ein Fallschirmspringer erreicht im 
Freifall je nach Körperhaltung etwa 
200 km/h Fallgeschwindigkeit. Seine 
Körperhaltung unterscheidet sich bei 
dieser Geschwindigkeit gegenüber der 
anströmenden Luft nicht wesentlich 
von der eines Hängegleiterpiloten. Un- 
ser Hängegleiter hat sein bestes Glei- 
ten etwa bei einer Geschwindigkeit 
von 40 km/h, der Fallschirmspringer 
ist also 5mal schneller. Aus der A- 
Schein-Theorie wissen wir noch, daß 
Luftkräfte mit dem Quadrat der Ge- 
schwindigkeit wachsen. Der Luftwi- 
derstand unseres Fallschirmspringers 
(der bei seiner Endgeschwindigkeit 
genau seinem »Startgewicht« ent- 
spricht) ist also 5 x 5 = 25mal so groß 
wie der Widerstand des Körpers unse- 
res Drachenfliegers. Wenn wir von 



einem Gewicht des Fal1sc;hirmsprin- 
gers von 75 kg ausgehen, erhalten wir 
75 : 25 = 3 kg Widerstand für unseren 
Drachenflieger. 

Sieher ist diese UberLegung sehr 
grob, die Körperhaltung entspricht 
nicht; genau der des ha~henfliegers, 
der Fallsch~mspringer trägt andere 
Kleidung, daB er mit 75 kg Gswicht 
eine Freifallgeschwindigkeit von ge- 
nau 200 km/h erreicht, ist eine grobe 
Schätzung usw. Trotzdem können wir 
sicher sein, da13 unser so ermittelter 
Pilotenwiderstand mindestens eine 
vernünftige Näherung darstelIt. 

Da der Konstrukteur beim Entwik- 
keln eines Drachens keine Verände- 
rung des Pilotenwiderstands bewirken 
kann, bleiben ihm ganze J E;g von den 
insgesamt vorhandenen 1 2  kg Wider- 
stand, an denen er sparen und den 
Gleitwinkel verbessern kann. Zumin- 
dest dem ersten Anschein nach ist dies 
ein ziemlich hoffnungsloses Unterfan- 
gen. Damit er bei dieser Aufgabenstel- 
lung nicht total chancenbs steht, be- 
kommt er von der Aerodynamik eine 
automatische Verdoppelung seiner 
Bemühungen: 

Wir haben oben festgestellt, daß der 
induzierte Widerstand beim besten 
Gleiten genau die Hälfte des Gesamt- 
widerstandes beträgt. Wenn es dem 
Konstrukteur gelingt, an meinen% 
3 kg Widerstand 100 g zu reduzieren, 

einen Hängegleiter bestimmt wün- 
schenswertes Ergebnis. I I 
Da bekanntlich gilt 

ca2 
cwi = - 

a n  

kann gesetzt werden 

ca2 
cw= cwr +- 

x h  

wobei cwr dem gesamten Widerstand 
ohne induzierten Widerstand ent- 
spricht. 

Der Gleitwinkel ergibt sich dann 
nach 

dder 

Für den optim Jen Gleitwinkel muß 
die Kurve des Gleitwinkels, aufgetra- 
gen über C&, ein Maximum haben. Ein 
Kurvenmaximum ist, wie aus der Dif- 
ferentidrechnung bekannt, dadurch 
zu finden, daß die erste Ableitnng der 
Funktion 0 gesetzt wird, also 

oder 

Setzt man dies in die Ausgangsglei- 
chung 

ca" 
cw = cwr +- 

R A  

ergibt sich 

cwr X x  X A  
cw = C m  + 

x x A  

woraus folgt 

cwr = % cw 
cwi= Kcw 

(Die Ableitung ist nach elner kurzen 
Bemerkung von Prof. Kar1 Nickel auf- 
gebaut.1 d 

- - -  - 

I Michael Fröhler 
Am Kugelbaum 25 . 8419 Undorf 

Telefon 0 94  0411 8 15 



Meuer Vorstand beim 
Drachenflieger-Club 
Friedrichshafen e.V. 

Auf der Jahreshauptversammlung 
des Drachenflieger-Club Friedrichs- 
hafen wurde eine neue Vorstandschaft 
gewählt. Diese setzt sich wie folgt zu- 
sammen: 
1. Vorsitzender: Ernst Sauter, 
2. Vorsitzender: Bruno Sauter, 
Kassenwart: Wolfgang Halter, 
Schriftführer: Jürgen Fels. 

10 Jahre 
Drachenfliegen am Herzerberg 

Am 27./28. August 1988 feiert der 
Drachenflugclub Saar e.V. das 10jäh- 
rige Drachenflugjubiläum am Herzer- 
berg/Pfeffelbach. Ausgeflogen wird 
der Herzerberg-Pokal. Das Briefing ist 
am 27.8.1988 um 10 Uhr. Die Start- 
gebühr für Nichtmitglieder beträgt 
DM 10,-. Eingeladen sind alle Dra- 
chenflieger, besonders die vom Ruhr- 
pott. 

Gefeiert wird mit Musik und Tanz 
im Festzelt. Zusätzlich wird ein Rah- 
menprogramrn mit Drachenfiieger- 
börse und Ausstellung von Standard- 
geräten bis zu modernen Hochleistern 
geboten. 

Die Anmeldung erfolgt an Ursula 
Werle, Telefon 06374/1881, Kinds- 
bacher Straße 38,6751 Mackenbach. 

Protokoll 
des 6. Treffens der Vorstande der norddeutschen Drachenfliegerclubs - 

am 23.01.1988 in Minden 

- Auszug - 

Die diesjährige DHV-Tagung findet 
am 22. Oktober 1988 im Schloß Ovel- 
gönne in Eidingshausen (Bad Oeyn- 
hausen) statt und wird vom Delta-Club 
Wiehengebirge organisiert. 

Blockmeisterschaft 

Die Blockmeisterschaft wird 1988 
vom DAeC und dem Delta-Club Wie- 
hengebirge organisiert und findet 
nach Möglichkeit am Wiehengebirge 
statt. Termin ist der 21.-23. Mai. Als 
Ausweichtermin steht der 17.-19. Ju- 
ni fest. 

Plazierungen 
1. Gerd Langwald, WG Lohaus 
2. Oltmann Hinrichs, WG Lohaus 
3. Thomas Schwalenberg, Hamburg 
4. Horst Schrade, Paderborn 
5. Ralph Schrnidt, Hamburg 
6. Friedrich Lührs, WG Lohaus 
7. Helmut Wilms, Hamburg 

Mannschaften 
1. Windengemeinschaft Lohaus 
2. HDF Hamburg 

Norddt. XC-Cup 1987 

Der letztjährige XC-Cup wurde wie 
im Vorjahr vom DFC Höxter (Josef 
Ahlemeyer und Detlef Gehrmann) aus- 
gewertet. Es nahmen 7 Einzelpiloten 
und 2 Mannschaften daran teil. Der 
Flug von Jürgen Schwinghammer 
konnte leider nicht gewertet werden, 
da Jürgen in keinem Verein Mitglied 
ist. 
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Änderungen der Auswertung 
Norddt. XC-Cup 1988 

Für 1988 ist vom DHV geplant: eine 
Extrawertung im DHV-Info veröffent- 
lichen. Die gleiche Summe des Geldes, 
die durch die Teilnehmer auf das Kon- 
to kommt, wird vom D W  aufgestockt 
(Anmerkung des DHV: bis 1000 DM). 

Zur Auswertung: Ein Photo nach 
dem Start von dem Startplatz soll für 
den Norddt. XC-Cup genügen. Das vom 
DHV geforderte Photo (Drachen, Start- 
meldung + Pilot) ist nicht notwendig. 

(Anmerkung des DHV: Gema$ Kom- 
missionsbeschlz~J vom 30.10.1987 

wird aus den eingereichten Flügen für 
den Deutschen Streckenflugpokal eine 
separate Wertung für die in Deutsch- 
land, ohne Bayern und Baden- Würt- 
temberg, gestarteten Flüge ueröient- 
licht. Für diese spezielle Wertung gel- 
ten die Dokumentationsbestimmungen 
der Ausschreibung in DHV-Info Nr. 43, 
Seite 63, und für UL-Schlepp in dieser 
Info-Ausgabe.) 

Verschiedenes 

Wolfgang Lintl vom DFC Weser 
(Bremen) ist als norddeutscher Korre- 
spondent des Drachenflieger-Maga- 
zins beauftragt. Wer Berichte, Infor- 
mationen o. ä. veröffentlichen möchte, 
wende sich bitte an ihn: Wolfgang 
Lintl, Tel. 04 21/4 98 58 25 (Anrufbe- 
antworter). 

Der DFG Börry erhebt weiter ein 
erhöhtes Startgeld für nichtorgani- 
sierte Piloten, d. h. Piloten, die in kei- 
nem Verein sind, müssen ein höheres 
Startgeld zahlen. Alle Mitglieder aus 
Vereinen sollten daher eine Clubkarte, 
Bescheinigung, etc. mit sich führen. 



f f i  

16.4 m2  Fläche; ideal für Pilotengewicht von 60-95 kg. 
Technisch absolut vom Feinsten! 

100% Perunal-Gestänge; neues Superleicht-AERO-SAFE- 
Trapez; neue widerstandsarme Trapezecken und ein neuer, 
strdmungsgünstiger Trapezkopf; Speedbar mit unkompli- 
zierter Automatlk-Verriegelung fwrproblemlose Radermon- 
tage; geschwindigkeitsvariable Geometrle durch Perunal- 
SegellattenmitgestaffeltenBiegezonen;neuesSuperleicht- 
AERO-FOIL-Turmprofil mit trimmbarer Turmaufhängung; 
neuer Turmfußmit Gummigelenk; Flügeienden mitreibungs- 
armen Nadellagern; teleskopgefederte Flügelendlatten; 
integrierte Quer- undKielstange, rollengelagertundfixierbar. 
Für DM 4.715,- mehr Drachen für Ihr Geld11 

Serienmäßig die exklusiven Schnell- und Kurzpackmöglich- 
keiten: 10 min. fiir5.60m Langpack, 12min. für3,ßOm Mittel- 
pack, 18 min. für 1.95m Kurzpack!! 

DARUM: Probefliegen und begeistert sein, wie alle, die den 
FUNFEX kennengelernt haben. 

FUNFEX-Info undGratiskatalog Delta-Boutique anfordern!! 

Beim FUNFEX fangt der Flugspaß schon auf dem Weg zur Rampe 
an: Handliche Spannweite, klelnes Trapez mit griffigen AERO- 
SAFE Stangen und ein GewlchtbeidemSie vergessen, da0Sieein 
~ochlelst~osoerät in der Hand haben. 
~ a s  ist dertioient in dem Sie sich fragen wie wires schaffen, da6 
unsereFexesovielleichterunddabel1n vlelerHlnsichfrobusterals 
andere Drachen slnd. 
An den hochfesten Perunalrohren allein kann es nicht liegen 
wennoleich diese trotz biszu 30% wenioer Gewicht. beulunemo- 
findl/c?her und dauerschwingfesfer als herkömmliche Rohre aus 
Leg. 6061 slnd. Aber dies heben inzwischen auch schon andere 
erkannt weshalb eine ganze Reihe von Herstellern unsere Rohre 
verwenden, darunter auch solche die noch vor kurzem erklarie 
Gegner derselben waren. 
Unsere Gewichtsersparnis liegt auch nicht allein an dem speziell 
fürunshergestellten,exfrafeingewobenem QualllätsFlugdrachen 
Tuch, das ebenso langlebig wie das handelsübliche schwere 
Segeltuchisf. Esisfglafterunddadurchsehrleistungsstarkundhat 
aufgrund seiner geringeren Massen ein besseres Handling. 
Wichtio aber nicht entscheidend ist auch da6 schon das ganze 
~ o n s t ~ ~ l o n s k o n z e ~ t  des FUNFEX (2.8. klelnes irapez, girlnge 
Spannweite) auf geringes Gewicht ausgelegt ist. 
Unser eigentliches Geheimnis aber Ist, da6 wir uns seit 14 Jah- 

ren mehr als andere bemühen, mehr Aufwand betreiben, mehr 
Investieren um DetailfürDetailgleichzeifig IeIchterundrobusterzu 
bauen. 
Das Ist uns beispielsweise bei unseren Segellalten gelungen. Wir 
verwenden hochfeste Rohre mit einer bisher unerreichten 
Leichtigkeit von nur46glm. WobeiunserMaterlalgleYchzeifig fle- 
xibler und formtreuer als herkbmmllches Seoellaltenmaterial Ist 
und mindestens lkg Gewlchtsersparnis bnigt. Der Erwerb der 
dafUrnotwendlgen Spritzgu6teile unddes Biege-Know-Hows hat 
uns natürlich eine Stange Geld gekostet. 
Weitere Beispiele sind unsere irapezecken, die wirals einzige aus 
hochfestem Aluminium in Form pragen, unser AlRFOiL Turmrohr 
mit einem speziell enhvickelten Querschnlttdurch den wirbeil5 % 
höherer Fesfigkelt 25% Gewicht sparen und unsere Speedbars 
die wirnichtausdem üblichen 6061Materialherstellensondern an 
der teueren Luflfahrilegierung 2017A. Diese ist gleichzeitlgzaher 
undhatelnehöhereFesfigkeit, womiteinenachteilloseEinsparung 
von 150g m6slich ist. 
~nhand-dieser Beispiele wird Ihnen vielleicht klar warum wir 
behaupten, daßderFUNFEX'zwarnichtb~lligaberenormpreiswe~ 
ist. 
Gerne informieren wir Sie naher über den FUNFEX. Am überzeu- 
gendsten aber k t  ein Probeflug den wir Ihnen gerne vermitteln. 

1 Überlandkennzeichen 
I selbstklebend, Dacron 90 gr/m2 I 

schw. U. weiß, Höhe 50 Cm: 54,- DM, 
Höhe 30 cm: 35,- DM + Versand 

A. Hahn 
Koch-Sternfeld-Straße 8 

8240 Berchtesgaden 
Telefon : 0 86 5216 38 42 

Rettungssysteme 
auch für Gleitschirm - ~ i ~ o t e n  

Esprit-Light! Schnelle Auslösung! 

Kappe vom Parasail IV wurde vom 
DHV für Hängegleiter geprüft! 





~hatten. Schnee nur über 2000m. An der 
kiliften drängelt sich die internationale . .'.. 

Nme, um in das Gletschergebiet oberhalb . ,,. 
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e i ~ ~ s c l ~ l a ~ i f e n  Jesr, Brristgurt 
nngezoger~, KnrnOirzer beicl- 

seitig versclirciuOt, Helnz arzgepq/31, 
Sieuerleirien Oei, M/indsark beobach- 
ten, Sieill~cing iil~erblicken. »Clecired 
for Tcike-Off<<. 

Icli maclie zwei eriergische Scl~rilie 
uorruärls, ziel~e clen Scltirm r~iii erlio- 
ber~e~z Armen nrrJ; sj~iire, ruie S ~ C I Z  die 
Gurte sl~cinne~z ii~zcl die ze1111 Doppel- 
kcimmern l~i12ler n~irprallgefiillt in den 
blarieri Hi~rimel scliieJ3en. Konirollblick 
nach oben. Die iir<JJ'ere reclzte Kcinzmer. 
sclieirii mir niclzi ganz gqfiilli. Ich 
pumpe niii deri Sieuerleine~~, rir~cl er0 
gehl die Post. Icll renrze, iuns clcrs Zerig 
häli. sprirzge 17012 Fels zrc Fels. I~ebe n6 
und scl~we6e elruci 20 Meier alcJ' die 
Hocl~spci~~nrirzgsleilri~~~ zri. Linksknrve 
rnii linker Steuerleine eirile>iie~z. ~iicllt 
zu sieil, sorzsi krzull ich ruomöglicli 
nocli bei111 Z~irück~~er~cleln gc>gen hlar- 
lencis Gesichlserker. Hi~iier nzir Iiöre 
ich clie Zlirrife, Siari cirif Stcirt. 

Iclt I ~ S S C J  clie Ueirze clurclibcirtmeh 

1 rui~d blicke e~icli U I I Z  Sclri~eefilder 
ruecl~sebz jelzr mii freiliegenden Al- 

m e ~ ~ ,  drir~kelgriinc~r~ Hoclrirrald Rcicli- 
Iär!fe~~, L~filrcisse~~. spiq('111de11 S P ~ I Z .  
Tief rinien clic clrsle/i Schief~~rdc'iclier 
L ~ O I Z  I/erbic~r: iiOc~rnl1 Auf- u~icl AOrilirl- 
dr. mcil 20 i1.lc.ic.r hocli, clnriri iuieclcr 
.50 /\.leier Sirikflrig. ScilDal~r~c~ri qiierc.ri, 
Hocl~spa~~nringsr~icisie~~ in Rt.ihe sind 
fcisi immer 111ii sir0111JLiIire1zde1~ Ku- 
belri i~erl~irncleri, iold ein Deiualdeler 
Hölzenrücken sollle ebe~~/ii l ls  nzil Si- 
cl~erhciisl~ölie iil~erflogc~ri werde~z, 
rueriri niari kei~lc ßniir~ilar~clirr~g riskie- 
ren ruill, die. seilen ol~ric. ~ 1 . 1 e l ~ u n g  
iibcr die. Uiih~lc gc4i rtricl 6is zrr 
3500 Dil.1 Tolalscl~cidcn kosler~ kcrrir~. 
illso Drei11 ir~i hirmc.1-Rill: inlmc~r ruie- 
der cirifii~~d 11iec1~1: 

M/ir/licyeri iri Formnlion. lioch iiber 
clen Serpenii~ien, au f  clenen sicli der 
nncliweilir~cichiliclie Skii~erkchr 1 ~ 0 1 1  I,e 
Clzcible ~rncli Verbirr qrtiill: Rrtsse, Ce- 
Iäncleirtcigen, oSJene. Kcibrios irnd l1eiJ3e 
S~~or imasc l~ i r ie~~ ,  cilles iil~crsircilill vor1 
~/i~iilili~igsltciJier Nachmiilcigssorz ne. 

La~Zgsam rzc~igi sich cler Scliirm sei- 
nrni Flugerzde zu. 

1576 oder 08641 17575 

Anger, Tei. 0865611576 . kgensbur- 
ger Gieitscfiirrnschule, 8419 Wmefidorf, 
T&. 09404118 15 . GEejtsdiirmschule 
VogeCSöder, 8959 K i n ,  Tel. 083621 
51 3 . flugcchuie Gsppingen, 8972 
Sonthofen, Tel. 08321 188335 35 Gleit- 
s j r o ~ u i e  Tibtngen, 7400 Tubingen, 
Tel. 07071151394 - WesWeuMe 

Salewa Sportgeräte GmbH GMWirm&ule, 5788 Wintecberg- 
Thalkirchner Str. 47.8000 M ü m  2 Züsdien, M. D298116640 oder 2907 



Eiridrchc~ri ii6cr clc~r I'osiiiori, / lohe n6- 
Ouuen, ¿)ric~r(inflrrg. Fincil, lcrnge Latz- 
di i i ig ni i i  (;lciiruinkel I:.? cinslrel~cri, 
(1. / I .  1 i\.lclier Sinken 6ci .7 ~\Ic>icrn Ihr-  
rc~i i i . isDc~ru~gi i~~g.  

I ln ier  ~ n i r  grrcJri c~in re(/Ic~rirler Ge 
birgs/'h!P zrt l is~~ltcn J'irrchiot I Vieser 
I'loizlich isi t1c.r Ai!firic~l) r~lic. riic>ggc 
I~lasen. i\.lein i lr iglc~i len yclzl i i l ~e r  i 
c l c>~z  si~rDi1~11 ScickJ'Iiiy, i r ~ i r l  w ie  ir 
I '~ i1crnoslo ziel11 es niiclz riirs ~ l r u  
S O  I \ , /C~C~II  11011c~ fusl s~1zkrecI11 nric 

non sehr liolierz I->crppeOz un~geben. Spi- 
rcile ii6er eler~~ Anstopkreis, Eiriscl~rue- 
Oen in clen SircIJi.ciri~~t, I~~rncl i rng crig 
der Aiisl inie neben & B I :  

Giri yegcingen. 14 i i ige slktler; Flitg 
1\11: 72 von 1;0nici1zcr~/s (2420 I I ~ )  1zric11 
Le Clict6le (821 1121. Zrueiter S iar i  an  
rliesen~ Tag. M/incl: vcirici6el f [ isl  sl i l l .  
/IrtJrrhri crit/' Skiern. Der Gleiischirrn 
roölOi siclz empor; rlocll crls iclz ii6er der 
I(crnie zrtrri Sieillzcirig bin, seizi l i i ik-  
keniuincl ein. /)er Sclzirni ziehi rtcrch 
links, icli icrrrcllc~ scliri ig in  den ßitckel- 
11~111~/, S I I ~ ~ I ~ ~ C  gelzocki ii6er 2x.5 111- 
I+lsen nnd i t n r e ~ i i l i r e  errieiil den 
(; lci isc~/i irr~i,  dcr  sicli, jelzl schrüg lzin- 
(er mir  Oltiliencl, plij izlicll naclz rec l~ l s  
rueridei. Scl~i,$ dicrgonal ii6er die 
sclzrricrrze Ski l~ is ie.  Iclz zielze er11 de~z 
Sicrterleinen, i~eiclseiiig. - Nicltis. 
/\kicll dem ii6ernüclzsien Rrrck /lebt's 
mich rniiclziig aus den Buckeln. Elruu 

ruil,Jeln. K r e i s ~ n ,  Ac 
engen Bögerz, r~~irz~r ienlurz~j ,  Dis rnich 
clie schcriiige Zilsole aersckl i~iyi,  i n  
der iclz ~rzicli ~nöglichsi IC~ IZ~S~ I I IZ  ncrch 
icrzlerz sclzrcriiOe. Es isi bereiis nciclz 
16 Ultr: PVieiedc'r l ~c i i  clie f i ~ f k i i h l k ü l i e  
zirgesclilagen. Über dem I~cir ide~~lcr lz  
ziel11 es niicli rcrscirii Izina6. I lbke: eirucr 
25 Meler ii6er Grund. 1,eizle Korrekiur 
M n  EneI~i~tJlirg. ~\IocIt 15  A4eie1: Plölz- 
W i jbergang i n  d r n  sicr6ileri Sack- 
@W. Ilrzier mi r  die L«rzcletuic~se, der 
& w e  PVi~zclscrck, 06sl6äurne. - 

R H  / Iöhenmcie~; je iz i  c'iwcr zelin. 
habe ich die 12remsleirze1z ge- 
der ScIzir111 sc1~111ieri jedoclz 

rückwuris (16. - Soll ich noch 

W& ..... 
gleicllzeiiig ich rol le seiiliclz ci6. 
Hölznisclz grirzsi der Sclzirnz riorz 
marzrzsllol~e~i Zrueigert. Alles pcrlelli; 
nur clie P r i nk i l u~~c l r zg  Iic16e iclz seilliclz 
itrla 15  ctleier iierfilzli. 

Iclz fiilzle de11 kiilt len Hciuclt 17om 
ncrllen RaclzlciirJ: den fertclltkcrlter~ 
M/ieseri; clcrrze6erz cler crs~~l~cr l l ier le 
Pcrl;kl~luiz uncl die eisernen Bcrhnscllie- 
nen. Kein M/lrncIer! »Sl~iilesierzs jelzl 
solliesi Drt clrrs p/~,t/sikalisclze Geselz 
von Kül ie und negciiiveln AuJirie6 ka- 
pieri  l~n6en«, clenke iclt luit i oor rniclz 
Il in. >>Ai@erdenz liegen kcrrir~~ 5 0  Meier 
o6erI1cr16 zwei viel leicltier cirzßieg6are 
Lu~zdepläize.. .« 

Einlrcrg ins FIiig6ucIi: 12. 1. 1988, 
For~lcirzu~js/Le ClzuDle, 11.-D$: 1560 111, 
Zeii: 13:00 min. Remerkurzg: Riicken- 
ruirzd bei Skislcrrr, cct. 100 rn Sc11iiß 
clitrcli Huckelr~isie, Flur1 iiber Laruinen- 



Der Pilot muß Mitglied in einem der XC-Cup ostbayern 988 veranstaltenden Clubs sein. Beim Ergänzung zur 
Erststart muß die Mitgliedschaft zu Ausschreibung des 

Die Hängegleitervereine DFC-Ober- einem Club definiert sein. 
pfalz, DFC-Weiden, DFC-Regental, Zur Vereinfachung sind ~ o t o s  für Deutschen 
DFC-Dreiländereck, DFC Ingolstadt die freie Strecke nicht notwendig, 
und DFC Bayerwald veranstalten auch Start- und Landemeldung genügt. Streckenflugpokals 1988 
1988 den XC-Cup Ostbayern. Die Aus- Lande- und Wendepunkte in der 5- 
schreibung ist identisch mit der Aus- Meilen-Zone werden nicht anerkannt. F, UGSchleppstartc ist ein zusätzli- 
schreibung des Deutschen Strecken- Ausnahme: Genehmigte Gelände. ches Dokumentationsfoto erforderlich. 
flugpokals, veröffentlicht im DHV-In- Die genaue Ausschreibung ist bei Die Regeln über die Fotodok-entation 
fo 43, Seite 63-67, mit folgenden Än- den Vereinen und bei der DHV-Ge- sind zur Erinnerung für alle Teilnehmer 
derungen: schäftsstelle erhältlich. hier abgedruckt. 

Der Wettbewerb dauert vom 1.3. Den XC-Cup Ostbayern 1987 hatte 
bis 15.9.1988. Manfred Aumer (252 Punkte) vor Fritz 

Lorenz (176 Punkte) und Ingo Wester- Fotografische BeLirkrinditng 

Teilnahmebedingungen: boer (152 Punkte) gewonnen. In der Film sch~uarzwetß, Farbe oder Diaposi- 
Der Start zu einem Wertungsflug inoffiziellen Mannschaftswertung lag tiv, Mindestformat 24 X 24, Bilder in unun- 

rnuß in Bayern, nördlich der Donau der 1. Oberpfälzer Drachenfliegerclub f~brochener Reihenfolge auf einem lLnzer- 

und östlich 11 Grad östlicher Länge (580 Punkte) vor dem DFC Bayerwald schnittenen der labortech- 
(322 Punkte). nisch bedingt zerschnitten werden, ist die 

erfolgen. 

Deutscher 
Stmkenf lugpokal1988 

Aufstellung der Geld- und Suchpreise 

Das Preisgeld für die 5 erstplazierten Teilnehmer, unabhängig von ihrem Fluggerät, beträgt wie in den 
Vorjahren 11 000 DM. Die Verieilung erfolgt nach folgendem Schlüssel: 

Rang 1 30% 3300 DM Rang 4 15% 1650 DM 
Rang2 25% 2750 DM Rang5 10% 1100DM 
Rang 3 20% 2200 DM 

Von Herstellerseite wurden bisher folgende Preise ausgesetzt, unter der jeweiligen Voraussetzung, daß 
der Teilnehmer alle Wertungsflüge mit einem Fluggerät dieser Hängegleiterfirma durchgeführt hat: 

Bautek (Zimmer) Rang 1 Neugerät nach Wahl 
Rang 2 3000 DM Gutschrift auf Neugerät 
Rang 3 1500 DM Gutschrift auf Neugerät 

Dream (Engel) Rang 1 Neugerät gegen Altgerät 

Rang 1 Neugerät gegen Altgerät Guggenmos 

Schönleber Rang 1 Neugerät nach Wahl 

Solar Wings (Petek) Rang 1 Neugerät gegen Altgerät 
Rang 2 2000 DM Gutschrift auf Neugerät 
Rang 3 1500 DM Gutschrift auf Neugerät 

Vega (Wierzbowski) Rang 1 Neugerät nach Wahl 

Drachen- und Gleitschirrnzentrum Elztal Rang 1 1 Gleitschirmkurs 

AFRO (Frommwieser) 1 Pocket Vario 

RAFA (Rademacher) 1 Cocoon Liegegurt 

Hans-Jörg Keller Beste Frau 1 Wochenende in lnzell mit HP für 2 Personen 

Änderungen vorbehalten! 
1 

Notwendigkeit nachzuiueisen. Dias diirfen 
nicht gerahmt sein. 

Reihenfolge der Bilder: 

a) Vollständig ausgefiillte und unterscltrie- 
bene Startmeldung (lesbares Foto). 

b) Bei UL-Schlepp, Foto mit gleichzeitiger 
Abbildung der Schleppklinke ohne 
Schleppseil ztnd der zweiten Hand des 
Piloten. 

C) LUftbild des Startpunktes der Wertungs- 
strecke, bei freier Strecke wahlweise 
Startpunkt oder Startplatz. Der Start- 
punkt der Wertungsstrecke muJ nicht 
der Startplatz des Fluges sein. 

d) Luftbilder der Wendepunkte und weite- 
rer markanter Streckenpunkte Ca. alle 
20 km. Die geographische Lage aller 
Punkte muß zwefelsfrei erkennbar sein. 

e) Luftbild des Zielpunktes der Wertangs- 
strecke. Bei Landung innerhalb eines 
Radius uon 0.5 km um den angegebenen 
Zielpunkt entfällt dieses Bild. 

fl Landeplatz mit azlfgebautem Hängeglei- 
ter und markantem Hintergriind. 

g) Vollständig ausgefillte und unterschrie- 
bene Landemeldring. 

Start-, Ziel- und Wendepunkte müssen 
klar definierte Stellen sein (z. B. Kirche, 
Briicke, Bahn- oder StraJenkreiczung). 
Ausnah~nsrueise können auch Flächen mit 
einem Dzirchmesser von /töchstens 1 km 
angegeben werden (z. B. Häusergruppe). 

Startpunkte, Wendepunkte und Ziel- 
punkte sind genzäJ Sporting Code der FM 
zii fotografieren. Ailf mindestens einem 
Luftbild nzzlJ ein nzarkanter Teil des Dra- 
chens zli erkennen sein. Die Luftbilder sind 
- antJer bei Diapositiuen - als Papierabzü- 
ge (Mindestforntat 9 X 9 cm) beizulegen. 
Alle Bilder sind zu numerieren und zu 
erläutern. 
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Bitte senden 
Sie mir ausführ- 

liches lnformationsmaterial 
über Ihre Gleitschirmausbildung! I 

R U H P O L D I N G  
Brandstätter Str. 6 2  . 8222 Ruhpolding 

Telefon 0 866312729 U. 9407 I 

~eitb&Üerbskalender 1988 
Drachenfliegen (D) und Gleitsegeln (G) 

Termin DIG Wettbewerb Gelände AucrichterlAuskunft/Anmeldung 

12.-15.5. D Rheinland-Pfälzische Trier Hängegleiterkommission 
Landesmeisterschafl Rheinland-Pfalz, 

Peter Rother, 
- Alte Poststraße 93, 

5500 Trier 

12.-15.5. G Bayerische Meisterschaft Tegelberg Heinz Fischer, 
- Brunnenstraße 35, 

- - 8959 Rieden 

20.-23.5. D Bayerische Luflsporiverband Bayern e.V., 
Landesmeisterschaft Georg-Brauchle-Ring 93, 
(Berg) 8000 München 50 

P 

21 F23.5. D Norddeutsche Poria Westfaüca Delta-Club Wiehengebirge e.V., 
Blockmeisterschafl Postfach 2224, 

4950 Minden, 
Telefon 0571151032 

.-28.5. D Hessische Spittal Hängegleiterkommission Hessen, 
Landesmeisterschafl Kuri Luther, 
- 

P 

Hasenpfad 3, 
P 

P 

6380 Bad Homburg 
- - 

7 051  2.6. G Deutsche Meisterschafl Tegelberg P Heinz Fischer, 
- Brunnenstraße 35, 

8959 Rieden 
- 

11.6. D DCW-Pokaüliegen . Porta Westfalica Delta-Club Wiehengebirge e.V., 
P 

Postfach 2224, 
4950 Minden, 
Telefon 0571151032 

12.-19.6. D Teufelspokal Loff enau Telefon072311101113 

15.-19.6. D Internationale lnterlaken SHV, Postfach 1302, 
CH-Meisterschaften CH-8620 Mönchaltdorf 

13.-15.8. G Internationaler Alpenpokal DHV, Schaftlacher Straße 23, 
8184 Gmund 

18.-28.8. D 1. Weltcup der Senioren KitzbühellTirol Dr. Sepp Hillebrand, 
ab Jahrgang 1943 Hahnenkammstr. 1 C, 

A-6370 Kitzbühel, 
A05356157204oder2614 

2788.8. D 6. Bärenpokal-Fliegen Bad Herrenalb Althofdrachen e. V., 
Alex Wagner, 
Alte-Fritz-Straße 6, 
6920 Sinsheim-Steinsfuri, 
Telefon 07261 I62368 

27.128.8. D Ziellande-Wettbewerb Eisenberg bei Ernst Wetter, 
ggf. auch FreieStrecke Battenberg Burgbergstraße 14, 

3559 Battenberg, 0645218484 



Santana - Die perfekte Synthese 

I Ihre skherheit dukh 
unsere Erfahrung 

7080 AALEN TELEFON (0 73 61) 4 13 49 
UL-Schulung in der größten UL-Schule Deutschlands. Unterlagen und Termine anfordern. 

Unsere Qualität und unser 
Design machten uns weltweit 
zum größten Fluginstrumenten- 
hersteller für Hängegleiter. Auf 
alle unsere Instrumente 
gewähren wir 1 Jahr Garantie. Fluginstrumente 

CROSS COUNTRY 8000 
Multifunktionales DM 1.598,- b Cockpit fürTop-Piloten: 
Variometer mit programmierbarer 
Verzögerungszeit, Höhenmesser 
mit zwei Höhenspeichern, Baro- 
meter, Fahrtmesser, programmier- 
bare Akustik, programmierbare 
Sollfahrtanzeige, Gieitzahlrech- 
ner, Zeit- und Stoppuhr, Kapazi- 
täts- und Reserveanzeige der 
Batterie, Totalenergiekompensa- 
tion. 

CIRRUS 8000 DM 1.298,- 
Multifunktionales Cock~it für den 
Streckenpiloten. 
Variometer mit programmierbarer 
Verzögerungszeit, Höhenmesser 
mit zwei Höhenspeichern, Baro- 
meter, Fahrtmesser, programmier- 
bare Akustik, Zeit- und Stoppuhr, 
Kaaazitäts- und Reserveanzeiae - 
de; Batterie, ~otalenergiekomph- 
sation. C 

eister werden nach den interna- 
tionalen Fallschirmherstellungs- 
normen in einem Fallschirmfach- I 'I 
betrieb bei Verwendung hoch- 
wertiger, bewahrter Materialien 
hergestellt. 
Alpin-Gleitschirm-Programm für 

\ alle Pilotenans~rüche. \ 
Die einzigartige Einheit/ 
Gurtzeug-Rucksack-Rettungs- 
svstem formvollendet und un- 

CUMULUS 8000 DM 958,- 
Multifunktionales Cockpit für den 
anspruchvollen Piloten. 
Variometer mit programmierbarer 
Verzögerungszeit, Höhenmesser 
mit zwei Höhenspeichern, Baro- 
meter, programmierbare Akustik, 
Kapazitäts- und Reserveanzeige 
der Batterie. 

Alle Speedbargeräte sind funkentstört, höhenkompensiert und 
gegen Feuchtigkeit geschützt. 

VARlO ANALOG DM 549,- 
Das Gerät ist funkentstört, höhen- 
kompensiert und gegen Feuchtig- 
keit geschützt. 

POCKETVARIO DM 398,- 
Mit programmierbarer Akustik, 
das Gerät ist höhenkompensiert 
und gegen Feuchtigkeit geschützt. 

VARlO DIGITAL 
Das Gerät ist funkentstört, höhen- 
kompensiert und gegen Feuchtig- 
keit geschützt. 

ALTIMETER DIGITAL DM 498,- 
Vierstelliger Höhenmesser, 
Barometer, zwei Höhenspeicher, 
Batterieanzeige, auf Wunsch mit 
programmierbarer Variometeraku- 
stik. Das Gerät ist höhenkompen- 
siert und gegen Feuchtigkeit 
geschützt. 

Weiter im Programm: 
OWENS VALLEY 8000 DM 1.298,-, SPEED DIGITAL DM 270,-, 
SPEED ANALOG ll DM 1697, SPEED ANALOG I DM 108,-, 
Fotohalterung DM 49,-, Kompass DM 59,-, Stoppuhr DM 59,-. 

AFRCbFtugindnimente A. Frommwieser, Bahnhofstraße 37, 
M219  RimstinglChiemsee, TeI. 0 80 51-6 12 49 




